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Halle, den 22. Mai.
Der nationalliberale Varkeitag.
Am 31. Mai findet in Berlin, wie wir bereits in

Kr, 116 d. Bl. erwähuten, ein Parteitag der national
überalen Partei ſtatt, an dem Delegirte aus ganz Dentſch-
land theilnehmen werden. Wie die Hauptorgane der natlib.
Partei berichten, ſei Zweck des Parteitages: gegenſeitige
Ausſprache über verſchiedene politiſche Fragen der Gegen
wart und engere Vereinigung ſämmtlicher Parteiorganiſationen
quf Grund dieſer Ausſprache und der neugewonnenen
einigenden Geſichtspunkte. Es hat für uns, die wir in
treueſter Cartellpflichterfüllung zur nationalliberalen Partei
eſtanden haben und noch ſtehen, ſelbſtredend eine ſolche
eranſtaltung der mit uns in ſo vielen großen Fragen

übereinſtimmenden politiſchen Gruppe ein beſonderes Jn
tereſſe und darum wollen wir nicht verabſäumen, unſeren
Leſern über dieſelbe und zwar aus den Preßorganen jener
Partei heraus weitere Mittheilungen zu machen. So
ſchreibt z. B. das Frankfurter Journal über dieſen Partei
tag Folgendes:

Es iſt klar, daß ſich in einer ſo großen und durch
alle Schichten der Bevölkerung gehenden Partei, die ſich
noch dazu über alle Theile des Deutſchen Reiches erſtreckt,
mit der Zeit, wenn auch nicht gerade divergirende, ſo doch
Anſchauungen herausbilden, welche über dieſe oder jene
Frage verſchiedenartig denken. Jn jeder Partei tritt dieſe
Erſcheinung zu Tage, ſo auch in der nationalliberalen, in
dieſer letzteren nur mit dem Unterſchiede, daß die national
liberale Partei alle dieſe verſchiedenartigen Anſchauungen
in dem einen großen Geſichtspunkte des reinen Patriotis-
mus vereinigt und verſöhnt, während bei anderen Parteien
dieſer vereinigende und verſöhnende Gedanke fehlt, ſo daß
dieſe Parteien nur durch die parlamentariſche Taktik ihrer
Führer oder durch das Parteiintergſſe zuſammengehaltenwerden. Deshalb hütet ſich z. B. die Pertei des Herrn

Eugen Richter, einen allgemeinen Parteitag auszuſchreiben,
der ſicherlich nicht nur keine Verſöhnung, ſondern vielmehr
eine vollſtändige Sprengung der Partei im Gefolge haben
dürfte. Wir erinnern in dieſer Hinſicht nur an die viel
fachen Verſuche der freiſinnigen Partei, im letzten Sommer
und Frühjahr, einen Parteitag zu Stande zu bringen. Ver-
ſuche, welche von Herrn Richter ſtets mit der u
Rückſichtsloſigkeit niedergeſchlagen wurden. Herr Richter
wußte ſehr wohl, was er that. Er kannte die Uneinigkeit
innerhalb der Partei beſſer, als die Freunde des Partei
tages draußen im Lande; er wußte, daß auf einem Partei
tage die Meinungen hart und heftig aufeinander platzen
würden und daß dieſer heftige Kampf der Meinungen den
Riß innerhalb der Partei jedenfalls vergrößern, wenn nicht
die Partei ſelbſt vollſtändig aus den Fugen reißen würde.
Deshalb ſein Widerſtand gegen die Einberufung des
Parteitages; deshalb die äußerliche Verkleiſteruug
des Riſſes durch geſchickte parlamentariſche Taktik
und Renommiren in der freiſinnigen Preſſe von einer
„höheren Einigkeit“ trotz einzelner perſönlicher Differenzen
innerhalb der Partei. Dürfte es mithin für die freiſinnige

Partei ein ſehr gewagtes Unternehmen ſein, auf einem
öffentlichen Parteitage die verſchiedenartigen Anſchauungen
innerhalb der Partei verſöhnen und vereinigen zu wollen,
ſo kann man aus dem oben angedeuteten Grunde der
nationalliberalen Partei nur Glück wünſchen, daß ſie auf
einer großen Verſammlung den Mitgliedern der Partei
Gelegenheit bietet, ihre verſchiedenen Anſchauungen auszu-
tauſchen und in jenem einen Gedanken Verſöhnung und
ſtärkere Einigkeit als vorhin zu finden.

Der Zeitpunkt erſcheint auch ſehr glücklich gewählt,
denn augenblicklich ſtehen große wichtige politiſche Fragen
nicht auf der Tagesordnung der öffentlichen Diskuſſion in
Bezug auf die großen Fragen der abgelaufenen parla-
mentariſchen Seſſion herrſchte innerhalb der national-
liberalen Partei kaum eine nennenswerthe Differenz; die
Fragen, um welche es ſich jetzt handeln wird, erſcheinen
als ſolche zweiter Ordnung, über die ſich um ſo leichter
eine Einigung, ſollten ſich verſchiedene Anſchauungen heraus-
ſtellen, erzielen laſſen wird.

Die Hauptfragen ſind augenblicklich die handels und
zollpolitiſchen, welche Bezug auf die im nächſten Herbſt
zur Verhandlung im Reichstag kommenden Handelsverträge
mit verſchiedenen Nachbarſtaaten haben. Es werden ſich
hierbei ſicherlich einige Meinungsverſchiedenheiten heraus-
ſtellen, welche ſich ja ſchon innerhalb der Partei bei den
Schutzzolldebatten ſelbſt im Reichstag zeigten; aber dieſe
handels- und zollpolitiſchen Meinungsverſchiedenheiten,
welche ſich einfach daraus erklären, daß die national-
liberale Partei Anhänger in allen Schichten der Geſellſchaft
und des Volkes zählt, können niemals das Uebergewicht
über den allgemeinen politiſchen Gedanken erhalten, der die
geſammte Partei umfaßt und beherrſcht: nämlich den, dem
Wohle des gemeinſamen Vaterlandes die Einzelintereſſen
unterordnen zu müſſſen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Vor Kurzem ging die Nachricht von einer Miniſter

kriſis in Braunſchweig durch die Blätter. Dieſelbe
wurde dementirt; wie man uns jetzt indeſſen aus Braun
ſchweig mittheilt, iſt die Nachricht dennoch recht geweſen,
bezog ſich allerdings auf eine weit zurückliegende Periode.
Der Anlaß der Miniſterkriſis ſoll der Wunſch des Re-
genten geweſen ſein, außerhalb Braunſchweigs auf einer
Anhöhe, dem ſog. Nußberge, ein Schloß zu bauen, zu
dem das Land die Mittel wenigſtens zum größten Theile
bewilligen ſollte. Angeſichts der Schwierigkeit indeſſen,
welche die Erhöhung der Civilliſte in dem Landtage her-
vorrief, mußte es dem Miniſterium ſehr zweifelhaft er-
ſcheinen, ob eine ſolche Neuforderung Anklang im Land-
tage und im Lande ſelbſt finden würde. Miniſter Otto
ſoll demnach lieber ſein Portefeuille zur Verfügung geſtellt
haben, als die Forderung vor dem Landtage haben ver-
treten wollen. Der Regent hat indeſſen ſofort von ſeinem
Plane Abſtand genommen, ſo daß die „Miniſterkriſis“ be-
endet war, ehe ſie einmal ordentlich begonnen hatte.

Gerüchte? Eine Telegraphenagentur verbreitet die
Nachricht, General v. Bülow, Graf Walderſee
oder Fürſt Radolin würden nach Paris gehen, um dort
n Grafen Münſter auf ſeinem VBotſchafterpoſten zu
erſetzen.

*iner telegraphiſchen Meldung zufolge bat der Sultan
von Sanſibar am 20. Mai den ihm am Tage vorher gemachten
Beſuch des dentſchen Gouverneurs Frhrn. v. Soden erwidert.
Dieſer Vorgang entbehrt nicht des politiſchen Hintergrundes und
giebt ein ſprechendes Bild von der ſeit vorigem Jahre verän-
derten Lage daſelbſt. Es dürſte noch nicht vorgekommen ſein,
daß der Sultan von Sanſibar einem dortigen deutſchen (oder
anderen) Vertreter in dieſer Form einen Gegenbeſuch gemacht
hat. Bis zum Jahre 1890 war der Sultan ein ganz ſelbſtſtän-
diger Fürſt und wurde demgemäß von allen Mächten behandelt;
er empfing die Vertreter der europäiſchen Staaten welchen
Titel und Rang ſie auch haben mochten, in ſeinem Palaſte; da
mit war der Form genügt. Jetzt iſt er ein Vaſall Großbritan-
niens, der vor anderen im gleichen Verhältniſſe ſtehenden afri-
kaniſchen Fürſten nicht mehr bervortritt. Auf der anderen Seite
haben ſich auch faſt alle Bedingungen geändert. Deutſchland
wird durch einen das Excellenz-Prädikat führenden Gouver-
neur vertreten und außerdem iſt die Küſte und das Hinterlano
endgültig in den Beſitz des deutſchen Reiches übergegangen,
während der Sultan vor einem Jahre noch den Küſtenſtrich
anerkanntermaßen beſaß und andere deutſche Erwerbungen be-
ſtritt. Der Gouverneur erſchien daher als der Vertreter eines
Souveräns, deſſen Gebiete die unmittelbare Nachbarſchaft San
ſibars bilden: im vorigen Jahre konnten die deutſchen Beamten,
auch der Reichskommiſſar, vom ſanſibariſchen Standpunkte aus
noch als nur zugelaſſen angeſehen werden. Heute ſind klare
Verhältniſſe vorhanden, Deutſchland iſt in unbeſtrittenem Beſitz
des Sanſibar gegenüberliegenden Feſtlandes der Gouverneur
deſſelben ſteht in einem ganz anderen Verhältniſſe zu dem Schutz
beſohlenen Englands in Sanſibar. Das hat der Sultan, der
wie alle Araber, ſehr auf Formen hält und für ſolche Aeußer-
lichkeiten eine ausgezeichnete Empfindung bat, durch ſeinen
Gegenbeſuch auerkannt.

Dem Vernehmen der „N. Pr. Z.“ nach iſt die
Jnſel Helgoland laut Beſchluß des Bundesraths dem 5.
Wahlkreiſe der Provinz Schleswig-Holſtein (Norder und
Süderdithmarſchen) zugetheilt.

Warnm ſchweigt Herr Liebknecht Ein Viertel
jahr iſt nunmehr vergangen, ſeitdem in dem ſozialiſtiſchen
Organe „Die Neue Zeit“ Se Engels den Marxſchen
Brief über das Gothaer Programm zum Abdruck brachte,
der den Leitern der Partei ſo große Verlegenheit bereitete,
weil er die „Genoſſen“ darüber aufklärte, wie ſie bisher
genasführt worden ſeien! Man machte damals allerlei
Ausflüchte und verſprach „ſpäter“ gründliche Abfertigung
und Aufklärung. Bis heute iſt das nicht geſchehen! Die
von dem Partei Vorſtand abhängigen Schreier und
Schreiber, Agitatoren und Wühler ſowie alle „Eingeweihten“
wiſſen freilich zu gut: warum Herr Liebknecht ſich bis
jetzt um dieſe Pflicht herumdrückte. Wird er ewig
ſchweigen Werden die „Genoſſen“ ſich das gefallenlaſſen Wir geſtehen, daß uns im Hinblick auf dieſen

ſo überaus wichtigen Punkt beſonders die letztere Frage gar
ſehr intereſſirt. Faſt ſchant's: als ſei Herr Liebknecht des-
halb bei einem Theil der Partei in Ungnade gefallen, die
ſich wie wir neulich einmal ausführten in Undankbarkeitey
und Friktionen auf anderem Gebiet äußert.

Ueber die Eucyklika des Papſtes, deren Keru-
punkte wir bereits in Nr. 115 auseinanderſetzten, giebt
jetzt auch die nat.-lib. Correſpondenz ihr Urtheil ab und
zwar in nachfolgender Weiſe, die ſicherlich in dem Leſer
kreiſe der Halliſchen Zeitung allſeitige Zuſtimmung finden
dürfte. Die citirte Correſpondenz ſchreibt: Der Papſt hat
eine lange Encyklika über die Arbeiterfrage ver-
öffentlicht. Sieht man von etlichen ſpeziell katholiſchen
Redewendungen ab, ſo kann man dem Verfaſſer dieſes
Schriftſtücks in den meiſten Behauptungen recht geben

e e e e rer e e NX.Xa...ÄÜÄ.(Nachdruck verboten.)

Für einander beſtimmt.
Von Marie Uhſe.

(Schluß.)
Wie ein Gebet drang es flüſternd von ihren Lippen,

und da plötzlich wich die tiefe Dämmerung einem magiſchen
Lichte; der Mond war aufgegangen. Ihn ſelbſt konnte ſie
von ihrem Platze aus nicht erblicken, aber ſein Spiegelbild
lachte ihr tauſendfältig entgegen, aus dem aufblitzenden
Lichtgefunkel der thaufenchten, vom Abendhauche lind be
wegten Blättermenge an Baum und Strauch, aus dem
Strahlengekräuſel der leiſe rinnenden Fluth.

So tief verſunken war Hedwig in den zaubervollen
Anblick, daß ſie förmlich emporſchreckte, als nahendes Stim
mengewirr an ihr Ohr ſchlug und geſpenſtiſch aufflackern
der Lichterſchein das ferne Waldesdunkel durchbrach.

„Käthchen, Käthchen, Hedwig, Hedwig!“ unterſchied
ſie jetzt deutlich aus dem Stimmengewirr und „hier,
hier rief ſie mit lautem Klang zurück.

Ein Trupp Menſchen, Männer und Frauen, mit Kien-
fackeln und Laternen, nahte ſich, allen voran ein hochgewach
ſener Mann, der, als er endlich die kleine Gruppe am Fuße
des Abhanges erkanute, die Fackel aus ſeiner Hand weit
hinter ſich warf, daß ſie ziſchend im Quell verſank und nun
vor den beiden auf die Knie ſtürzte, während es ſich
ſchluchzend aus ſeiner Kehle rang: Käthchen, mein Liebling,
habe ich Dich wieder? Doch Käthchen ſchien es ſehr un
gnädig zu empfinden, daß es ſo jäh aus dem Schlafe ge
chreckk war, es verzog weinerlich das Mäulchen und
wendete den Kopf, um ihn wieder dorthin zu beiten, wo
er ſonſt ſo ſanft und ſüß geruht.

Da blickte der erregte Mann endlich empor, auf die
hin, die ſeinen Liebling ſo ſorgſam gebeltet, jetzt aber wie
entgeiſtert auf ihn niederſtarrte. „Walther“ flüſterten dabei
wie im Traume ihre Lippen und „Hedwig, Hedwig, Du!
a Du, Du, Dich finde ich hier mit meinem verloren ge
Alanbten Kinde zuſammen O, heilige Allmacht!“

Und nun umſchlang er, zitternd vor Erregung, die
als wolle er nimmer, nimmer wieder ſie von ſich

aſſen.
Als ſich endlich der Gefühlsſturm, welcher hier über-

mächtig über zwei Menſchenſeelen dahinbrauſte, die bereits
in den Hafen der Ruhe eingelaufen zu ſein glaubten, be
ſänftigt hatte, da traten auch die Umſtehenden näher, von
denen manch Einer ſich mit dem Handrücken verſtohlen
über die Augen fuhr. Die Gefährtinnen Hedwigs er-
ſchienen ziemlich bedrückt, weil tief beſchämt: ſie alle hatten

bei Tanz und Luſt ganz der Freundin vergeſſen, die ihrer
doch nie vergaß, und erſt als der hereinbrechende Abend
zur Heimkehr mahnte, der Entſchwundenen wieder gedacht.

Die Kindermuhme Käthchens ſuchte mit verdoppelter
Zärtlichkeit ihr Verſäumniß an dem Kinde, das ſie jetzt
ſchlaftrunken in den Armen hielt, gut zu machen. Sie hatte
natürlich eine Bekannte getroffen und in dem Geplauder
mit dieſer der Schutzbefohlenen ganz vergeſſen. Sie endlich
vermiſſend, hatte ſie ſie auf den belebten Spielplätzen der
„Ausſicht“ vermuthet.

Nun benachrichtigte ſie Walther, der überall umher-
forſchend die Auskunft erhielt, man habe ein kleines Mädchen
in Weiß mit mehreren Anderen hinnnter nach „Sommer-
luſt“ zugehen ſehen. Er ſtürzte nach, um am Landeplatz
der Dampfſchiffe zu erfahren, daß er auf falſche Fährte
gewieſen, denn das betreffende Kind in Weiß fuhr ſoeben,
ſorglich von ſeiner Mütter behütet, nach Hauſe. Jetzt
wurden endlich die Bedienſteten der Reſtauration zur ge-
meinſchaftlichen Suche aufgeboten, ihnen ſchloſſen ſich die
Freunde Hedwigs an und, woran Keiner gedacht, man fand
die beiden Geſuchten vereint.

Jm wirren Durcheinander wurde Hedwig, die noch
immer wie betäubt daſaß, von dieſem Allen unterrichtet
und dann endlich hob Walther mit ſtarkem Arm ſie empor,
um ſie ſelbſt dem ſchützenden Obdach zuzutragen,

Und unterwegs flüſterte er ihr zu, was ſich während
der Jahre ihrer Trennung ereignet. Wie er im Trotz von
ihr egangen im Trotz um eine Andere geworben und da-
mit den Kummer in ſein Haus geführt. Die blutjunge

Frau hatte von Anbeginn der Ehe gekränkelt und damit
jeden Lichtſtrahl aus dem Hauſe gebannt; Ungeduld und
Uebellaunigkeit hatten ihr Leiden für ihre Umgebung zu
einer wahren Folter gemacht. Dann, nach jahrelang kinder-
loſem Bündniß, hatte ſie dem kleinen Mädchen, dem
Käthchen das Leben geſchenkt, war aber ſelbſt dabei dem
Tode verfallen.

Während der ganzen Jahre hatte Walther die Vater-
ſtadt gemieden, an die er nur noch mit den Qualen der
Reue zurückdenken konnte, nun aber zwang ihn eine Pro-
zeßangelegenheit hierher und dieſer Zwang dünkte ihn ſchier
erwünſcht. Sein Töchterchen mußte ihn hierher begleiten,
es zurückzulaſſen war ihm unmöglich.

Dann war er trüben Herzens, das Kind an der Hand,
durch die Straßen gewandert, die ihm einſt ſo vertrauten-
auch an Hedwigs Haus vorbei, doch ſcheu nur hatte er
den Blick darauf hinzulenken gewagt und doch hatte ihm
das Herz gebebt bei dem Gedanken, ſie könne am Fenſter
ſtehen, ihn erblicken und er in ihrem Auge, dem lieben,
freundlichen, die Erlaubniß leſen: „Du darfſt eintreten, ich
habe Dir verziehen.“

Aber vergebenes Hoffen! Dann war er hinausge
fahren nach Sommerluſt, auch für ihn ſo überreich an
trauter und doch wieder quälender Erinnerung und hatte,
die Kleine im Schutze der Kinderfrau zurücklaſſend, den
Thurm der „Ausſicht“ beſtiegen, um noch einmal hinaus

ſchauen auf Dörfer und Städte, die, maleriſch zwiſchen
ieſengrün und Waldesdunkel gelegen, von Fluß und See

umgeben, fern begrenzt von mählig auf und nieder ſteigender
Hügelkette, einen unendlich reizvollen Anblick gewährten.
Ach, wie oft hatte er ſich, mehr noch als an ihm, an Hed-
wigs Entzücken darüber gelabt und nun? Wie weit
lag das Alles hinter ihm, verſunken und verloren auf
imwerdar.

„Auf immerdar! Hedwig, auf inmerdar?“ Gepreßten
Tones klang die Frage an ihr Ohr; halb betäubt hatte ſie
dem Geſtändniſſe gelauſcht und was die haſtig flüſternde
Stimme noch verſchwieg, das hörte ſie aus den ſtürmiſcher

Die heutige Rmnuer 1. und 2. Ansgade umfaßt 12 Seſten,
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Daſſelbe iſt eben im weſentlichen eine Sammlung von ganz
ſelbſtverſtändlichen Gemeinplätzen, in den üblichen
vollen Kurialſtil eingekleidet. Jrgend welchen praktiſchen
Werth hat das Aktenſtück nicht, das ſich ſehr r hüte,
auf concrete Fragen und beſtrittene Probleme des ſozialen
und wirthſchaftlichen Lebens anders als mit nichtsſagenden
Phraſen einzugehen. Daß die katholiſche irche
nichts weniger als ein Heilmittel zur Löſung
der ſozialen Frage beſitzt, hat ſie in allen
Ländern bewieſen, wo ſie herrſcht; dieſe Frage
tritt nirgends gefahrdrohender und unheimlicher auf als in
den katholiſchen Ländern. Wie viel auch in Deutſchland
gerade die ultramontane Partei bewußt und unbewußt durch
Schüren und Hetzen zur Vergiftung der Verhältniſſe in der
Arbeiterwelt beigetragen, mag dem Papſte nicht bekannt
ſein, in den gemiſchten und überwiegend katholiſchen Gegen-
den aber, wo die ſoziale Bewegung beſonders heftig auf
tritt, weiß man es wohl.

Das nach Chile beorderte deutſche Kreuzer-
geſchwader wird ſich demnächſt auf dem letzten Weg
äbſchnitte nach dieſer Beſtimmung befinden. Briefſendungen
für das bekanntlich aus der Kreuzerfregatte „Leipzig“ und
den Kreuzerkorvetten „Alexandrine“ und „Sophie“ be-
Ftehende Geſchwader ſollen nunmehr bis 22. d. M. nach
San Francisco, von übermorgen ab aber bis auf Weiteres
nach Panama dirigirt werden.

Die Fahrt von San Francisco nach Panama nimmt
etwa drei Wochen und darüber, die Strecke von Panama
nach Valparaiſo eine nur um Geringes kürzere Zeit in
Anſpruch; darnach könnten alſo unſere Schiffe etwa zu An
fang Juli in den chileniſchen Gewäſſern ſich befinden.

Zu der von dem Oberſtlientenant a. D. v. Egidy auf
den zweiten Pfingſtfeiertag berufenen Verſammlung halten, wie
aus den mitgetheilten Namen ſchon erſichtlich geworden und uns
noch ausdrücklich von betheiligter Seite beſtätigt wird, nicht
allein Anhänger ſeiner Richtung Einlaß erhalten, ſondern auch
Gequer, da Herrn v. Egidy eine gegenſeitige Ausſprache er-
wünſcht war.Man ſchreibt der „Kreuzzeitug“ aus Petersburg: Wie
ich aus ſicherer Quelle höre, iſt der am Sonnabend nach Berlin
zurückgekehrte Botſchafter Graf Schuwalow der Ueberbringer
freundſchaftlicher Offerten der deutſchen Regie-
rung in wirthſchaftlichen Fragen geweſen und ſind
dieſe Offerten hier wohlwollend aufgenommen worden. Man
muß indeß nicht gleich an einen deutſchruſſiſchen Handelsver-
trag denken. Um was es ſich lediglich handelte, waren kleinere
handelspolitiſche Arrangemenis, welche den gegenſeitigen reglen
Verhältniſſen in etwas Rechnung tragen. Die Baſis dieſer
Vereinbarungen iſt die Ermäßigung des deutſchen Getreidezollesguf 3,50 für Rußland in deiſelden Augenblick, wo der deutſcb
öſterreichiſche Handelsvertrag in Kraft kritt, ſo daß eine diffe-
rentielle Behandlung Rußlands auch nicht nur, für vorüber-

ebende Zeit ſtatthat. Jch höre, daß Oeſterreich Ungarn ur-
prünglich gemünſcht hat, dieſe Ermäßigung vertragsmäßig als
nur für OeſterreichUngarn und die r Staaten

ältig, zu binden, daß aber, Deutſchland dieſes Anſinnen mit
tückſtcht auf Rußland zurückgewieſen hat. Was die Gegeugabe

Rußlands ſein wird, iſt noch unbeſtimmt.

Zickzack.
Allgemeiner deutſcher Sprachverein. Die

vierte Hauptverſammlung des Allgemeinen deutſchen Sprach
vereins fand in den Pfingſttagen zu Hannover ſtatt. Eröffnet
wurde dieſelbe durch den gegenwärtigen Vorſitzenden Profeſſor
Riegel Braunſchweig, worauf der Oberpräſident der Provinz
Hannover, Herr von Bennigſen das Wort zu einer längeren An
ſprache ergriff und die auf Säuberung der Mutterſprache ge
richtete Thätigkeit des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins ge-
bührend würdigte. Aus dem weiteren Verlaufe der Sitzung ſei
der Feſtvortrag von Dr. Keller, Münſter, über Leibnitz, ſowie
die Anſprache des öſterreichiſchen Reichsrathsabgeordueten Hoff
mann hervorgehoben, der über die Lage der öſterreichiſchen Zweig
vereine berichtete. Die Preisausſchreiben, die der Sprachverein
ſeinerzeit erlaſſen, haben nach einer Mittheilung des Vorſitzen
den ſo gut wie gar keinen Erfolg gehabt, da die wenigen einge-
Iaufenen Arbeiten den geſtellten Bedingungen nicht entſprachen.
Auf Antrag des Prof. Dunger, Dresden, wurde daher für die
beſte Arbeit über das Thema „Die Entwickelung der Mutter-
ſprache ein neues Preisausſchreiben im Betrage von 3000
erlaſſen. Als Einlieferungsfriſt wurde der 30. Sept. 1893 feſt
geſetzt.
e

Herzſchlägen heraus, die lauten Widerhall in ihrer eigenen
Bruſt weckten.

„Auf immerdar, Hedwig, auf immerdar?“ Sie er
ſchauerte vor der Bedeutung dieſer Frage. Jhr t das
liebereiche, treue, wußte ja nur eine Antwort darauf, die,
welche der Forſchende fiebernd faſt erhoffte. Die Liebe zu
ihm war ja heute noch ſo übermächtig in ihr, wie an dem
erſten Tage ihres Erwachens; ſie hatte ihn nie vergeſſen,
ja ihm nicht einmal zürnen können, da er ihre Kindespflicht
nicht als zu Recht beſtehend anerkennen wollte. Jhr er
ſchien der Egoismus ſeiner Liebe verſtändlich, und darum
verzeihlich, und daß ſie in dem Verſuche, beide Pflichten,
die der Gattin und die der Tochter zu einen, eine hätte
vernachläſſigen müſſen, das hatte ſie ſich nur all zu oft
ſelbſt geſagt, darum nein, gezürnt hatte ſie ihm nie.
So ſprach ihr Herz, und leiſe wollte die Hoffnung, „daß
ſich nun Alles wenden müſſe“ dort Einkehr halten aber
die Vernunft ſprach anders. Sie ſprach vom „Zu ſpät“,
vom Verblühtſein, von Enttäuſchung bei Tageslichte.

Und Hedwig harrte mit Unruhe dem Tageslichte, dem
grauſam hellen entgegen. Mit einem ſtummen Händedrucke
nur hatte ſie ſich von Walther verabſchiedet, nachdem ſie
endlich nach vieler, ſchmerzhafter Beſchwerde in ihrem Heim
angelangt war und dem kranken Fuß ärztliche Hilfe ge-
währen konnte. Schlaflos, fiebernd, hatte ſie die Nacht
verbracht; raſtlos hatte Zagen und Hoffen ihr Herz mit
Qual und Freude erfüllt, hatten Vernunft und Herz ihren
harten Kampf mit einander ausgekämpft, aber die Vernunft
unterlag. Natürlich unterlag ſie um ſich ſpäter aber
ihrer Niederlage noch zu freuen.

Strahlenden Auges blickte Walther in das Antlitz auch
der gealterten Geliebten. Er ſah nicht die feinen Linien
um Mund und Augen, er ſah nur den altvertrauten, treuen
Blick, lauſchte nur auf die weiche, liebkoſende Stimme und
neu erſtand ihm das Glück vergangener Tage.

Aber vielleicht wäre ihm doch ſein Sieg nicht ganz ſo
leicht geworden, wenn das Kind, das Käthchen, nicht ge
weſen wäre. Doch dieſes zog triumphirend ein in das

an dem es ſo ſüß gernht und duldete kein Wider
reben.

„uUnd war es auch ein herbſtlich ſpätes Glück, was hier
im Lenzeshauche erblüht war, wars drum nicht minder

Je reuden und ſegnend ſtetse en die Neuvereinten des Schickſals, das ſie doch füreinander beſtimmt hatte. ſels f 9f

Das deutſche Haus in Chicago. Die R9
et gert berichtet: Die Deutſchen Chicago's haben ſchon
läugſt den Mangel eines ihren Bedürfniſſen entſprechenden
Theater und Verſammlungsgebäudes empfunden. Dieſem
Mangel wird nunmehr abgehölfen werden durch den Bau des
„deutſchen Hauſes', das gegenwärtig im eleganteſten Theile der
Stadt, dicht beim Rathhauſe, binnen wenigen Monaten auf einem
Bauplotz von 30 Fuß Front und 180 Fuß Tiefe in Höbe von
14 Stockwerken ſich erheben wird. Die Baukoſten werden
ca. 500 000 Dollar betragen. Das Erdgeſchoß iſt für Verſamm-
iungs und Comiteezimmer, Garderobe, Maſchinen und Vor
rathsräume beſtimmt, ſowie für ein nach Art eines Rathskellers
eingerichtetes Reſtaurationslokal. Das Theater wird nahezu
dreizehnhundert Sißplätze enthalten und ſich amphitheatraliſch
durch fünf Stockwerke des Vorderbaues erheben. Im zehnten
Stock wird eine große Reſtauration mit Dampfküche und eine
Anzahl kleinerer Speiſezimmer eingerichtet, der elfte Stock dient
als CElub-Lokal mit Spiel, Leſe und BillardSälen; den zwölften
Stock werden 2 große Concert und Ball Säle, einer mit 600,
einer mit 300 Sihen, einnehmen. Für Hotelzwecke ſind hundert
und dreißig Gaſtzimmer mit 38 Badezimmern und Geſindeſtuben.
ſowie Empfangs und Geſellſchaftszimmer benutzbar. Nabezu
dreitauſend Glühlampen liefern die Beleuchtung. Als Material
für das Aeußere, des architektoniſch reich und mit den Medaillon
bildern der größten deutſchen Dichter, Muſiker und Gelebhrten
verzierten Gebäudes wird bellbraune Terra Colta verwendet
werden. Die innere Ausſchmückung iſt in Moſaik, Marmor und
mattem Hartholz projektirt.

Der Bürgermeiſter von New-Orleaus.
Sbakeſpegre, bat ein Schreiben an den Gouverneur von
Souiſiang, Nicholls, gerichtet, in welchem er, ſich über das Be
nehmen des hieſigen italieniſchen Konſuls Corte beklagt und
darauf dringt, daß dem Konſul das Exegquatur entzogen werde.
Das Schreiben ſchließt mit den folgenden Worten: „Hat ſich Herr
Corte wirklich als Konſul jemals verdient gemacht, ſo hat er
dieſe Verdienſte längſt verſcherzt. Durch ſeine Handlungsweiſe
iſt er nicht nur eine unannehmbare Perſönlichkeit, ſondern ſogar
ein Element der Gefahr geworden. Durch ſeine Aeußerungen
reizt er leicht entzündbare Leute zum Aufruhr oder zum Wider-
ſtand gegen die Geſetze und Gewohnbeiten des Landes an, in
welchem dieſelben ein Aſyl gefunden haben. Er ſelbſt ſagt, daß
er um Gebeimniſſe ſeiner Landsleute weiß. welche vor den
Strafrichter gehören und weigert ſich trotzdem, der Polizei davon
Mittheilung zu machen. Daduürch vergrößert er die Gefahr welche
dem Gemeinweſen ſeitens jener Verbrecher erwächſt. Dieſes iſt
der Grund, daß ich Sie bitte, den Präſidenten aufzufordern, dem
Konſul das Exequatur zu entziehen.“

Ein auch von uns angezogenes Exkenntniß
des Reichsgerichts, welches den Korrektor für den ſtraf
rechtlichen Inhalt einer Zeitung verantwortlich erklärt vat, liegt
jetzt im Wortlaut vor. Der dritte Strafſenat bat durch Ent
ſcheidung vom 16. Februar d. die Reviſion des Redalteurs
Heinrich Wende in Harburg und des Schriſtſetzers H. Weber
daſelbſt gegen das Urtheil des Landgerichts zu Stade zurückge-
wieſen. Die Entſcheidung hebt hervor, daß der Korrektor den
ehrenkränkenden Jnhalt des Artikels bei dem Leſen der Korrektur
kennen gelernt und alſo den ſtrafbaren Charakter der That, zu
welcher er Beihilfe leiſtete, erkaunte: er habe alſo in bewußter
Weiſe zur Herſtellung der Druckſchrift ſtrafbaren Jnhalts mit
gewirkt. Ob Weber ſpeziell bei der Veröffentlichung mitthätig
geweſen, ſei rechtlich bedeutungslos. Die Verurtheilung iſt dar-
nach auf Grund des s 49 des Str.G.B. erfolgt. „Als Gebilſe
wird beſtraft, wer dem Thäter zur Begebhung des Verbrechens
oder Vergehens durch Rath oder That wiſſentlich Hilfe geleiſtet
hat.“ Wenn ſchon einmal das bei der Herſtellung eines ſtraf
baren Artikels betheiligte techniſche Perſonal wegen Beihilfe zur
Verantwortung gezogen wird, ſo bleibt es unklar, weshalb das
l in Stade nicht auch den Setzer des Artikels be
traft hat.

Die Deutſche Geſellſchaft zur RettungSchifförüchiger hält ihre Jabresverſammlung in Berlin
gin 23., 29. und 30. Mai ab. Die Verdandlungen des Ausſchuſſes
der Geſellſchaft finden am 29. Mai, Vormittags 11 Uhr, im
Bürgerſgale des Rathhauſes ſtatt. Auf den 30. Mai Nachmittags
4 Uhr ſind die ſchon erwähnten Uebungen mit dem Raketen
apparat, und dem Rettungsboot auf dem Wannſee augeſetzt, denen

der Kaiſer beizuwohnen gedenkt.Eine intereſſante Definition des Begriffes
Strategie durch den Feldmarſchall Grafen Moltke enthält
die ſoeben erſchienene 16. Lieferung des rühmlichſt bekannten
Werkes: „Das Zeitalter des Kaiſers Wilhelm“ von Profeſſor
Oncken (Berlin, G. Grote.) Die Aeußerung des genialen
Schlachtendenkers liegt in einem originaltreuen Facſimiledruck
des von ihm eigens für das genannte Werk niedergeſchriebenen
Autogramms vor. Die Worte des verblichenen Feldmarſchalls
lauten „Die Strategie iſt ein Syſtem der Aushilfen. Sie iſt
mehr als Wiſſenſchaft, iſt die Uedertragung, des Wiſſens auf das
praktiſche Leben, die Fortbildung des urſprünglich leitenden Ge
dankens entſprechend den ſtets ſich ändernden Verhältniſſen, iſt
v Kunſt des Handelns unter dem Druck der ſchwierigſten Be

ingungen.

Die Sprache des bürgerlichen Geſetzbuches-
Wenn der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes, der zugleich

Vorſitzender der mit der Ueberarbeitung des erſten Entwurfs
des bürgerlichen Geſetzbuches beauftragten Commiſſion iſt, der
äußern Form deſſelben beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden und
vor allem die Ausdrucksweiſe des zweiten Entwurfs gegenüber
derjenigen des erſten weſentlich verbeſſern will, ſo wird er ſich
durch die zielbewußte Durchführung dieſes Vorhabens den Dank
der weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes verdienen. Daß die
Sprache des erſten Entwurfs eine ebenſo unſchöne wie ſchwer-
fällige und unverſtändliche iſt, wurde von verſchiedenen Seiten
von Anfang an hervorgehoben und mit Recht gerügt. Wenn
überhaupt zahlreiche Reichsgeſetze in Bezug auf leichtverſtänd
liche Ausdrucksweiſe vieles zu wünſchen übrig laſſen, ſo gilt dies
Wo beſonders von dem Entwurf des bürgerlichen Geſetbuches.

er Entwurf des Geſetzbuches, welches auch der einfache Mann
aus dem Volke kennen muß, wenn er ſich nicht der Gefahr aus
ſetzen will, in ſeinen Jntereſſen geſchädigt zu werden, iſt in einer
Sprache abgefaßt, welche es ohne die Zuziehung eines juriſtiſch
ebildeten Beiſtandes in vielen Fällen geradezu unmöglich macht,
ich über das, was der Geſetzgeber ſagen wollte, in ausreichendem

Maße klar zu werden. Die Vorſchriften des allgemeinen Theiles
z. B. über Willenserklärungen leiſten an, ſcholaſtiſcher und
doctrinärer Redewendung ſo ziemlich das mögliche und würden
einem Lehrbuch des gemeinen Rechts, deſſen Verfaſſer ein
ſtrenger Anhänger der Hegelſchen Schule wäre, zur Zierde ge
reichen. Mit welchem Neid muß der unbefangene Beobachter
gegenüber der Sprache des Entwurfs auf die formvollendete,
klare und durchſichtige und dabei doch knappe Ausdrucksweiſe
des franzöſiſchen bürgerlichen Geſetzbuches blicken, das den
Namen des erſten Napoleon trägt und in Anſehung dieſes Punktes
für den Geſetzgeber als ein der Nachahmung werthes Muſter be
zeichnet werden kann. Das bürgerliche Geſetzbuch für das deutſche
Reich wird nur dann dem deutſchen Volk in Bälde vertraut werden,
wenn es ſich bemüht, ſeinen Jnhalt in einer Form zu äußern, daß
der mit geſundem Menſchenverſtand begabte und mit der Durch
ſchnittsbildung ausgeſtattete Deutſche in der Lage iſt, den Sinn
ſeiner Satzungen zu verſtehen. Zu dieſem Behufe muß das Ge-
ſetzbuch der hochtönenden, gelehrten Redeweiſe ſich entſchlagen
und volksthümlich im beſten Sinne des Wortes ſprechen; nicht
nur der Jnhalt, ſondern auch die Form ſoll echt deutſch ſein,
und wenn die neue Commiſſion dies beherzigt, wird ſie den
Fehler verbeſſern können, in welchen die erſte leider verfallen
iſt. Welcher Werth auf die leichte und gemeinverſtändliche Aus
drucksweiſe eines Geſetzes zu legen iſt, zeigen uns die täglichen
Erfahrungen bei Anwendung des jüngſten der Arbeiterverſiche-
rungsgeſetze. Wie viele Mißverſtändniſſe wären vermieden,
wie viele Jrrthümer verhütet worden wenn dieſes Geſetz ſich
einer deutlichern Sprache befleißigt hätte, um wie vieles leichter
und raſcher würde ſeine Einbürgerung vor ſich gehen wenn
nicht die geru ſo ſehr vernachläſſigt worden wäre! Die deutſche
Sprache iſt reich an einfachen und ſchönen Ausdrücken, durch
welche die Begriffe zem Vernünftigen ſofort verſtändlich
werden, es handelt ſich nur darum, von ihnen einen ange
meſſenen Gebrauch zu machen und nicht in die Ferne zu ſchweifen,während das Gute ded ſo nahe liegt! Die langathmigen, unter

inander verbundenen Sätze, an welchen der erſte Entyreich iſt und welche für den Commentator ein elhes Aer

ungsfeld bieten, müſſen in dem neuen Entwurf unbedingt
vor allem We werden, denn das Geſetzbuch wird nicht
für den Juriſtenſtand, ſondern für das ganze Volk gegeben t
der Deulſche darf verlangen daß ihm ein Geſetzbuch zithe
werde, welches er begreift, auch ohne ſich über ſeinen Jl
ſachverſtändigen Rath zu holen. ir wünſchen aufrichtig, du
es der neuen Kommiſſion gelingen wird, die ſprachtSünden der erſten zu beſeitigen, es wird dies vielleicht Higen

laß für die Reichsgeſetzgebung ſein, in Zukunft der Ausdruce, Mi
weiſe eine höhere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, dann werde der Sch
auch keine Geſetze mehr erlaſſen werden, bei welchen man n r ringför
zwungen iſt, das, Deutſch der Geſetzesſprache nochmals in do n i
„geliebte Deutſch der Gemeinverſtändlichkeit zu übertragen. n i
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
S HGöttingen. Die erledigte Profeſſur für Kirchenge-

ſchichte ſoll. dem Vernehmen nach, zu Aufang des nächſten Wir
terſeneſters beſetzt werden durch Herberufung des Proſeſſors

neider Theologie D. Bonwetſch. Jn ihm würde der GeorgAuguſta ein anerkannter Gelehrter und zugleich eine tüchin Man ger
Lehrkraft zugeführt werden, denn Prof. Bonwetſch hat ſich dur per
eine Reihe hervorragender theologiſcher Arbeiten in der Ge malſgen Fi
lehrtenwelt einen angeſehenen Namen erworben. eit. Jdhhend des

weſtlich d be
inſternide M

Marburg. Dem ordentlichen Profeſſor in der philo.ſophiſchen Fakultät hierſelbſt, Pr. Franz Melde iſt J
rakter als Geh. Reg.Rath verliehen worden.

Königsberg. „Or. phil. Erich Haaſe, ſeines Fache
Zoologe, geht als Profeſſor der Naturgeſchichte nach Sian.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Mai.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

i Naturwiffenſchaftlicher Verein. Laut Beſchluß der
letzten Sitzung vor dem Pfingſtfeſte wurde geſtern am Spät
nachmittag ein Vergnügungsausflug nach der Raben-
inſel unternommen. Die Betheiligung war eine rege. Dem
feſtgeſetzten Programm zufolge kam der Wiſſenſchaft wegen
die Neuheit der Saiſon: gebratene junge Krähen friſch
vom Baum auf die gemeinſchaftliche Tafel. Die fleiſchigen
Vögel, denen man fürſorglich vor der Zubereitung buchſtäblich

pird freilic

das Fell über die Ohren gezogen hatte, ſchmeckten nicht uneber, durch den
die dazu gereichte Tunke gut und der beigegebene Spargel vor ver W
züglich. Nach aufgehobener Taſel wurde ein Rundgang un Iker Erde
die Jnſel gemacht. Nachtigallen und Plattmönche wetteiferten
mit einander im Geſange, keine und Kuckuck riefen, die4 h AFinken ſchlugen, die Grasmücke ſchwätzte es war prächtig in dem Aug

ſände erhet
)em Anſchein noch haben ſich in den letzten Jahren die Sing e Totalitä

vögel auf der Rabeninſel weſentlich vermehrt, weil die im n Theil
Waldobergeſchoß hauſenden Krähen, ſeit ſie vor Verfolgung o von de
nicht mehr geſichert ſind, es kaum noch wagen können, den ukleinen Sängern, welche ihr beſcheidenes Heim im Waldparterre t
hergerichtet haben, als Neſträuber gefährlich zu werden. Hin purde re
und Rückfahrt wurde per Dampfer bewirkt und gleichzeitig eine dem Nachha
Gondelpartie nach Beuchlitz für die nächſte Zeit geplant. 2

Die 57. Verſammlung der Provinzialliedertafel wird
am 23. und 24. d. Mts. in unſerer Stadt abgehalten werden,
Es iſt dieſer im Jahre 1830 gegründete Verband die älteſte Ver
einigung mehrerer zur Pflege des gemeinſamen Geſanges zu
ſammengetretener Vereine, zu der die Städte Barby, Cöthen.

Wagen lieg
den in der
Schoßkelle

Wagens w
und dadure

eſſau, Halle, Magdeburg, Schönebeck und Mſtücke derZerbſt ihre Sänger ſchicken. Nachdem im Laufe des Nach- Mehrling
mittags die auswärtigen Gäſte an der Bahn durch Devputirte der beiden Fäll
feſtgebenden Halliſchen Liedertafel empfangen ſind und eine Be werden.
ſichtigung unſeres Heimathsortes ſtattgeſunden hat, finden ſich v F
die Sänger um 7 Uhr in den „Kaiſerſälen“ zuſammen, wo ſie S
vor geladenem Puölikum ein Geſangskonzert abgehalten wird. 3 e t
in dem gemeinſame Geſänge der mehr als 200 Säuger mit Jin d
Vorträgen der einzelnen Liedertafeln abwechſeln. Nach Schlus M äenderung
des offfziellen Konzertes werden humoriſtiſche Vorträge die Wöemgnf
Sänger gewiß noch lange Zeit beiſammen halten. Am Sonntag
Morgen wird ein Spaziergang durch den Garten des Herrn Ja
Kommerzienrathes Lehmann und durch das Saalthal, (rer. Juni
eine Waſſerfahrt) nach Wittekind unternommen werden, wo nach Direction
gemeinſamen Morgengeſang das Frühſtück eingenommen wird, Stelle beſo
dem dann Einzelvorträge der verſchiedenen Geſangvereine folgen.
Den Schluß des Feſtes bildet das Feſtmahl in der Loge zu den
drei Degen, wobei zwiſchen den einzelnen Gängen des Mahles
wiederum Chorgeſänge mit Einzelvorträgen der Liedertafeln ab
wechſeln. Möge gutes Gelingen und ſchönes Wetter das Feſt Gleich
der Sängerſchaar begünſtigen. Beſchauer

r. Der Leipziger Liszt Verein veranſtaltet morgen beſondern
(Sounabend) ein Concert, welches auch für die Halliſchen durch die
Muſikfreunde von Jntereſſe iſt, weil in demſelben die hier Studien2. Jahre unter der Direction Jantſch Köbke engagir geweſene aus. Der
Overnſängerin, Frl. Jda Doxat, die Braut des hier in guten erſt darg
Andenken ſtehenden jetzigen Hofkapellmeiſters Rudoli Bpanierin
Krzyzanowsky, mütwirkt und zum erſten Male in Leipzig friſcher in
auftreten wird. Frl. Doxat iſt in Elberfeld, wo ſie 2 Jahre ganz gewö
lang der erklärte Liebling des Theaterpublikums war, kürzlich eine Schö
mit großartigen Ovationen entlaſſen und man ſieht in Leipzi Oberlippe
ihrem Wirken am dortigen Stadttheater mit großer Spannung iunerung
entgegen. Für das Concert, welches 7/ Uhr beginnt und in Schönen
der „Alberthalle' des Kryſtallpalaſtes ſtattfindet, ſind außerdem von Agn
der phänomenale Pianiſt Eugen d'Albert und der erſte lart, die
Capellmeiſter des Leipziger Stadttheaters, Herr Paur, ge ellend, n
wonnen worden. Letzterer wird das große durch erſte Kräfte o wie di
des Gewandhausorcheſters verſtärkte Orcheſter dirigiren- freier Au
Das Concertprogramm iſt ſehr intereſſant zuſammengeſtellt. Wapangis“

Das Frühjahrsrennen des Halleſchen Bicheleelubs r
wird am Sonntag, den 31. Mai, auf der Rennbahn an Kätder Merſeburgerſtraße abgehalten werden. Der Verlauf des h
ſelben dürfte ſich nicht weniger intereſſant geſtalten, als die el
gleichen Veranſtaltungen des Clubs in den Vorjahren, denn War i
bereits ſind Nennungen von hervorragenden auswärtigen m
wie einheimiſchen Fahrern in größerer Zahl eingegangen. Be i b
ſonders geſpannt darf man 33 den Ausgang der Rennen ſein, gen
in denen gegen den Meiſterfahrer der Welt Auguſt Lehr ich
unſer einheimiſcher Rennfahrer Paul Naumann in die See eSchranken treten wird, der ſich in ſeinen Leiſtungen gegen Die van
früher noch weſentlich verbeſſert hat, wie die Thatſache beweiſt, Artit
daß er gegen hervorragende Gegner ſeit Beginn dieſer Renn- Da ehe
ſaiſon 17 erſte Preiſe, davon 4 in Breslau, 3 in Chemnitz und oge
10 an den beiden Pfingſttagen in Prag davongetragen har- n

Pfingſttagen ayptiAuch andere Halleſche Fahrer haben in den z und nebe
nennenswertbe Erfolge auf auswärtigen Rennbahnen zu den mit der
zeichnen gehabt, ſo Surtmann, Kubrtz und Stumpf.Coburg, Schöber und Tiſchbein in Berlin die Bethelli e
gung derſelben an dem bevorſtehenden Frühjahrsrennen wir Dresden
demſelben ſicher weſentlich zum Vortheil gereichen. reller,

a Halliſcher Mehlbörſenverein. Jn der geſtern Nach und wett
mittag unter Vorſiß des Herrn Bäckermeiſter Em annel ſtatt große H
gehabten außerordentlichen Generalverſammlung wurde eine Guſtav
eingehende Berathung der neurevidirten Statuten vorgenommen für hiſtor
nachdem die ſeit 1877 beſtehenden Satzungen ſich vielfach als Mal auf
nicht mehr ausreichend erwieſen haben. Vorzugsweiſe ſind eigenen J
anderweite Beſtimmungen getroffen über die Zuſammenſetzung ahlreiche
und Obliegenheiten des Vorſtandes, Einberufung der Verſamm icherlich
lungen, ſowie verſchiedene Punkte der Geſchäftsordung, Be an den knutzung eines Schiedsgerichts bei Streitfällen u. ſ. w. Die ſie einer
neuen Statuten fanden nach längerer Beſprechung einſtimmge Finden a

en-bloc-Annahme. wenn maBezüglich der Lebensverſicherung „zu Gunſten einer e ſelb
beſtimmten Perſon hat der VI. Civil-Senat des Reichsgericht haft,
am 23. 2 1891 ein auch weitere Kreiſe intereſſirendes Ur
theil gefällt. Nach demſelben iſt der Verſicherungsnehmer
dem Begünſtigten gegenüber in keiner Weiſe gebunden, es ver
bleibt ihm vielmehr das freie Verfügungsrecht über die Rechte
aus der VerſicherungEine totale Mondfinſterniß, welche zum Theil auch
in Halle zu beobachten ſein wird, findet am Abend des 23. Mai
ſtatt. Die Entſtehungsurſache einer ſolchen Finſterniß iſt be
kanntlich die, daß der Mond zu periodiſch. wiederkehrenden
Zeiten in der Phaſe des Vollmondes, wenn e alſo die Erde
zwiſchen ihn und der Sonne befindet in einer Ebene mit jenen
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irnen ſteht. Jnfolge deſſen nimmt die Erde demh der Sonne ausgeſtrahlte Licht fort, der Mond
en dem Schattenkegel, der ich von der Erde ans nach derſt Shnne Figegengeſetten Seite in dem Weltenraum aus

den. J. Je weiter der Mond gerade von der Erde entfernt
reine geringer iſt die Möglichkeit daß er in den Schatten

e es theilweiſe, ſei es d its da dieſer natürlich
ren Größenverhältniſſen von Sonne und Erde mit der Ent
b ung von der Erde an Ausdehnung abnimmt. Der Fall
n der Mond, eentral in den Schattenkegel einträte, daß

ſein Mittelpunkt mit der Mittellinie zuſammenfiele, ohne
z der Schatten den Mond ganz verdunkelte, d. h. der Fall
r ringförmigen Finſterniß, kann beim Mond nie eintreten.
wöhrend

t an der entfernteſten v
befinden

währen
Veſond

beiden

ebrocheuen Sonuenſtrahlen iſt. Der Anfang der dies

üſterriß beginnt (ebenfalls nach mittlerer Halliſcher Zeit)d 37,3 M
in.d Ende der Finſterniß überbaupt 9 Uhr 5,3 M. ſtatt. Be

Eide der Finſterniß ſteht der Mond im Zenith eines wenige
Meilen nördlich von der Jnſel Réunion gelegnen Punktes. Jn
Deutſchland kann nicht der ganze Verlauf der Finſterniß beob-
ahtet werden, da beim Aufgange des Mondes ſchon ein großer
Fheil des Ereigniſſes vorüber iſt. Jn Halle z. B. geht der
Mond faſt nan zur Zeit des Sonnenunterganges, nämlich
F ühr 50,8 Min. Abends auf, zu dieſer Zeit aber iſt er ſchon
j Stunde 10,7 Min. total verfinſtert und bleibt es auch noch
pach dem Aufgange 8,3 Min. lang. Für die meiſten Beobachter
wird freilich bei der jetzigen Finſterniß die total verfinſterte
Mondſcheibe nicht Gegenſtand des Jntereſſes ſein können, da
die Beobachtung einerſeits durch die Tageshelle, andererſeits
durch den Umſtand beeinträchtigt wird, daß die durch das Auge
gelegte Horizontalebene, für welche der Aufgang ſtets berechnet
wird, in der Regel nicht die Begrenzung des Himmelgewölbes
an der Erdoberfläche, ſondern die unterhalb derſelben befind
lichen Gegenſtände (Gebäude, Hügel 2c.) trifft, und folglich wird
in dem Augenblicke, in welchem ſich der Mond über dieſe Gegen-
ſände erhebt, für die nicht in genügender Höhe Beobachtenden
die Totalität ſchon vorüber ſein und daher auch ſchon wieder
ein Theil der linken Seite des Mondes vom Erdſchatten frei
und von der Sonne beſtrahlt ſich zeigen.

Unfallchronik. Der Geſchirrführer J. aus Wörmlitz
wurde geſtern Abend, als er ſich mit ſeinem leeren Geſchirr auf
dem Nachhauſewege befand, von einem beklagenswerthen Unfalle
beroffen. Als derſelbe mit ſeinem Geſchirr an einem vor ihm
herfahrenden Mühlwagen vorüber wollte, ſtreifte ein auf dem
Wagen liegender Querbaum den letzteren, ſodaß der Baum auf
den in der Schoßkelle ſitzenden Mann herabfiel, ihn aus der
Schoßkelle ſchleuderte und ſo unglücklich vor ein Vorderrad des
Wagens warf, daß der Mann eine Strecke fortgeſchleift wurde
und dadurch einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. Jn, einem Grund-
ſtücke der Zenkergaſſe fiel geſtern Morgen ein Muſiker-
lehrling aus ſeinem Bett und brach einen Arm. Jn
beiden Fällen mußten die Betroffenen nach der Klinik gebracht
werden.

o Fahrplan- Aenderung. Wir machen an dieſer Stelle
auf eine Bekanntmachung der Königlichen Eiſenbahu-
Direction zu Magdeburg aufmerkſam, nach welcher am
4. Juni d. J. auf den Strecken der genannten Direction eine
Aendernng des Fahrplanes eintritt. as Näbere iſt aus
den Jnſerat in der heutigen Nummer zu erſehen.

Fahrplau. Mit der heutigen Nummer gelangt der am
1. Juni in Kraft tretende Fabhrbpl an der Königl. Eiſenbahn
Direction Magdeburg zur Verſendung, worauf wir an dieſer
Stelle beſonders aufmerkſam machen.

Von der Kunſtausſtellnng.
Gleich beim Betreten des Ausſtellungsſaales werden dem

Beſchauer zur Rechten mehrere Paſtellporträts auffallen. Einen
beſondern Reiz üben ſowohl durch die flotte Zeichnung wie
durch die wie Schönheit der Dargeſtellten zwei ſpaniſche
Studienköpfe von Th. von der Beek in Düſſeldorf
aus. Der Katalog verheißt uns vier, aber zwei konnten bisher
erſt dargeboten werden. Beide ſtellen die Köpfe junger
Spanierinnen aus Sevilla dar, welche der Künſtler mit kecker
friſcher und eleganter, aber auch treffſicherer Zeichnung an
ganz gewöhnliche Pappe gezaubert hat. „Frascuela“, wie die
eine Schöne heißt, mit einem pikanten ſchwarzen Schein auf der
Okerlippe, wird wohl machem Beſchauer die Carmen in die Er
iunerung zurückrufen. Ueber dieſen naturwüchſigen ſüdlichen
Schönen hängt ein weibliches Bruſtbild, ebenfalls in Paſtell,
von Agnes von Colomb in Caſſel, Frau von Bron-
lart, die Gattin des Generalintendanten zu Weimar, dar
fehlen. welches die feinen ſympathiſchen Züge der Dame eben-
o wie die Kleidung in ſauberſter, aber von jeder Steifheit

freier Ausführung wiedergiebt. Die „Jeune fille en costume
zpanais“, Paſtell von C. Pruys v. d. Hoeven im Haag

Wolland), ſowie die zwei Paſtellbilder (Knabe und Mädchen
von Käthe Junker in Dresden können wir nur kurz er
wähnen, obwohl ſie nicht minder vortrefflich als die vorher
geſchilderten ſind wie denn überhaupt unter den ausgeſtellten
Vaſtellbildern, die ja allerdings nicht ſehr zahlreich ſind, kein
werthloſes gefunden werden dürfte.

Es hat wenig Zweck, die Bilder der einzelnen Gattungen“
Piemmen zu ſtellen und in abgeſchloſſenen Artikeln abzu
audeln uns und wohl den meiſten Beſuchern macht es

ſcherlich mehr Freude, hierhin und dorthin zu ſehen und das
Zeſte aus allem, was geboten wird, ſofort auch zu genießen.
De Landſchaften ſind es zwar, welche ſich wie im vorigen
Artikel angeführt wurde natürlich am meiſten hervordrängen.
Da ſteht dem Eintretenden an der Paradewand eine
große prächtig wirkende Nillandſchaft: „Nach glühen am
ayptiſchen Abend himmel“ von E. Körner in Berlin,

u neben ihr Kanoldt's bekannte ſchöne heroiſche Landſchaft
mit der am Meeresufer ſtehenden, nach der Heimath ſichſehnenden Jphigenie. Da möge auch leich de e e re h

an Oſtſeeſtrande von Profeſſor Friedrich Preller inDresden erwähnt werden. Der Künſtler, der Sohn des Odyſſee
reller, hat die Domäne des Vaters auch zur eigenen gemacht

und wetteifert nicht ruhmlos mit ſeinem großen Vater. Das
grobe Hiſtorienbild von W. Räuber in München „Tod
Hut Adolfs bei Lützen“ (Eigenthum der Verbindung
9 biſtor. Kunſt) zu beſchreiben, ſparen wir uns für ein anderes
Nal auſ heute möchten wir nur das Publikum in ſeinem

eigenen Jntereſſe wie in dem des Kunſtvereins zu einem recht
beihen Beſuch der Ausſtellung veranlaſſen jenes hat
iherlich den Hauptvortheil davon. Und da rathen wir, nicht
zu den kleinen Bildern achtlos vorüber zu gehen, ſondern auch
a Kiner ordentlichen Betrachtung zu würdigen das eigenepiden auf dieſen Gebiete macht genau dieſelbe Freude, wie
Pen man auf dem Gebiete der Literatur ein ſchönes
i ſelbſt entdeckt. Da hängt z. B. eine kleine Land-ſaſt, im Katalog bezeichnet „454 Hinterſee“ von
dele es vulte in München, an dem ich erſt vorbei-
D en wollte, aber beim Ueberblicken doch ſtehen bleiben mußte,

J in ihm ein wahres Kabinetsſtück eines naturwahren und
m künſtleriſch harmoniſchen Landſchaftsbildes fand. Und

im der Beſucher mit Recht von dem ſchönen fonnigen Bilde
rothen Felſen bei Mentone' von R. Frei

Werk

berr von Türccke in Dresden gefeſfelt wird, das ihm durch
Größe und Gegenſtand ſchon nicht entgehen wird, ſo möge man
auf, die „Landſchaft vom Südharz mit Bauern-
gehöft' von Thierbach (in Stolberg am Harz), diegegenſtändlich weniger hervortritt, aber trotzdem künſtleriſch be
dentend iſt, beſonders Acht geben. Als ausgezeichneter Thier
maler ſtellt ſich Oskar Frenzel (Berlin) in ſeinen beiden
Gemälden „Am Heideteiche“ und „Auf der Weide“ vor, wahrend
O. Krüger in ſeinem Dorf auf Rügen ein künſtleriſch
intereſſantes und Krgenan dich ſehr charakteriſtiſches Land
ſchaftsbild bietet. Das Well- und Wetterhornin der

chweiz' von Profeſſor J. Lechner (Berlin) wirdgewiß nicht überſehen werden, ebenſowenig wie der „Winter-
S n. von Gondorf au der Moſel“ vonJ. Duntze (Düſſeldorf), ein ſauberes, Architektur und Landſchaft
ſtimmungsvoll vereinigendes Gemälde.

Unter den hiſtoriſchen Genrebildern, die zur Ausſtellung
gekommen ſind, nimmt wohl den erſten Rang ein: „Nach
verlorener Schlacht von Profeſſor WernerSchuch (Berlin). Durch ſeinen „Seydlitz“ und „Ziethen“, zwei
dende der Berliner Nationalgalerie, welche in vortrefflichen

arbendrucken vervielfältigt ſind, iſt er weiteren Kreiſen lieb
und werth geworden, aber vorher ſchon hatten ſeine Bilder aus
der Zeit des dreißigjährigen Krieges ihn als einen unſerer be-
deutendſten Maler gezeigt. Dem letzteren Stoffgebiete gehört
auch „Nach verlorener Schlacht an. Jn ſchneebedeckter Haide-
landſchaft liegt am Fuße einer Föhre zum Tode verwundet der
Reiter, während vor ihm ſein trenes Roß hält nud im Hintergrunde
einige Reiter Verfolger oder Nachzügler? dahintraben.
Ein Meiſter in der Darſtellung der Haide mit ihren Föhren
wie in der Darſtellung der Menſchen verſchmilzt er Beides ſoin ſeinen Werken, t er die von vielen angeſtrebte, aber von

wenigen wirklich voll und ganz erreichte „Stimmung“, die
re Einheit des Werkes, allen ſeinen Bildern zu ver
eihen weiß.

Todesfälle
Jn Paris ſtarb in der Nacht vom 19. zum 20. Mai

der bekaunte Pnubiziſt und Kritiker J. J. Weiß.
Muſikdirektax Jmmannel Beck iſt vergangene Nacht,

66 Jahre alt, in Hannover geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: für ein Verfahren
zur Darſtellung von Diamid-(Hydrazin)hydrat bezw. deſſen
Salzen; r. Johannes Thiele in Halle a. S. für eine
r r an S ugerſtrenmofchinen Paul Bruno Spiegel

e a. S.in Hal
F. Döllnitz, 22. Mai. (Die Deutſche Reichspartei)

für Halle und den Saalkreis hält am Sonnabend, den 23. Mai
d. J. Abends 8 Uhr im Schulze'ſchen Gaſthofe zu Döllnitz
eine Bezirks- Verſammlung für den X. Amtsbezirk Döllnitz
ab. Hauptgegenſtand der Tagesordnung iſt: „Die Bildung
einer großen allgemeinen Ordnungspartei zur Bekämpfung der
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie Zu
dieſer Verſammlung ſind alle Anhänger und Freunde der Ord-
nungsparteien, gleichviel, ob ſie der conſervativen, der national-
liberglen, der liberalen oder der Deutſchen Reichspartei bereits
angehören, oder nicht, aus den Ortſchaften: Döll nitz, Rade-
well, Oſendorf, Burg i. A., auch von Ammendorf und
ſonfligen umliegenden Ortſchaften freundlichſt eingeladen und
wird um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Weißenfels, 22. Mai. Reviſion. Erfreun-
liches Geſchäftsergebniß.) Geſtern traf der Herr
Geheime Dr. Schneideraus dem Enltusminiſterium in Begleitung des Herrn Land es
rath Schedegus Merſeburg bier ein, um die hieſige
Provinzial-Taubſtummenanſtalt zu revidiren. Von hier begebeu
ſich die Herren zu, gleichem Zwecke nach Exfurt weiter. Auf
ein günſtiges Geſchäftsjahr blickt das Direktorium unſerer
Kreis- Sparkaſſe zurück. Zu den am Beginn desſelben
vorhandenen Einlagen in Höhe von nahezu 5 Millionen Mark
traten im Laufe desſelben als neue Einlagen 1313 458 Mark,
während nur 1042585 wieder abgehoben wurden. Die Summe
des werbenden Aktivvermögens beziffert ſich auf 5670680 Mark.
Das Guthaben des Jnſtituts hat als Reſervefonds die achtungs-
werthe Höhe von 455 063 Mark erreicht. 1557 Einlagebücher
wurden im Laufe des Jahres neu ausgegeben, zurückgezogen

m 969
Zerbſt, 21. Mai. (Geſellſchaft für Verbreit

ung von Volksbildung.) Aus den Verhandlungen des
hier tagenden Bezirksverbandes für den Regierungsbezirk Mag
deburg, Braunſchweig und Anhalt ſei als Ergänzung der Notiz
in Nr. 115 dieſer Zeitung noch angeführt, daß beſchloſſen wurde,
daß der Ausſchuß auch künftig in Aſchersleben, Qued-
linbn und Zerbſt ſeinen Sitz haben, die Hauptverſamm-
lungen jährlich am erſten Sonnabend des Juni, und zwar im
nächſten Jahre in Stendal, ſtattfinden ſollen. Ferner wurde
eine Reſolution angenommen, laut welcher die Geſellſchaft die
r der Volksunterhaltungsabende als zur Aus
gleichung der ſozialen Gegenſätze geeignet anerkennt und den
Zweigvereinen die Begründung derſelben dringend anempſiehlt.

Erſurt. 21. Mai. (Fleiſchfreibank. Vonder Colonialgeſellſchaft.) Der von dem Magiſtrat
gefaßte Plan, eine Fleiſchfreibank zu errichten, ſtößt in
den Kreiſen der Bewohnerſchaft, namentlich unter der arbeiten
den Bevölkerung, auf lebhaften Widerſtand. Auch ein großer
Theil der Stadtverordneten verhält ſich dem Projekt gegenüber
ablehnend, ſo daß deſſen Verwirklichung mehr als zweifelhaft
erſcheint. Die Abtheilung der deutſchen Kolonial-
Geſelſchaft hierſelbſt hat in dieſen Tagen, dank dem
Entgegenkommen einer bedeutenden Samenhandlung, eine Menge
von Sämereien, Gemüſe, Baumwolle, Tabak, Blumen an
Emin Paſcha abgeſandt.

Delitzſch, 21. Mai. (LandwirthſchaftlicherVerein der Kreiſe Bitterfeld -Delitzſch.) Der
Vorſitzende Herr Major von Buſſe-Zſchortau leitete
die heutige gut beſuchte Vereinsſitzung mit geſchäſtlichen Mit-
theilungen ein. Einer Anregung des Herrn Schirmer-Neu-
haus gemäß erklärte ſich die Verſammlung mit dem Beſtreben,
einen einheitlichen Bußtag für das ganze deutſche Reich einzu
führen, einverſtanden. Das Mißliche des jetzigen Zuſtandes
liegt hier auf der Grenze mit Sachſen beſonders zu Tage und
iſt ſo bekannt, daß es keiner Erörterung mehr bedarf. Namens
der Rechnungs-Prüfungs-Commiſſion erſtattete Herr Sernau-
Brehna Bericht, woraus hervorzuheben iſt, daß das Vereins-
Vermögen eine erfreuliche Vermehrung erfahren hat. Dem
Schatzmeiſter wurde Entlaſtung ertheilt. Der Herr Vorſitzende
hielt es angebracht, den Mitgliedern dringend ans zu
legen, für weitere Betheiligung Ramentlich der kleineren and-
wirthe an dem Vereine zu ſorgen, da das Intereſſe der Land-
wirthſchaft in der That in den landwirthſchaftlichen Vereinen
den wirkſamſten und einzigſten Vertreter habe. Herr Hekonomie-
Rath von Mendel-Halle ſchilderte die wüſten Börſen
Specnlationen im Getreide- und ViehGeſchäft, welche dem
Conſumenten die Lebens- Mittel vertheuern, den Produzenten
ſchädigen und vor Allem dazu beitrügen, die zur Erhaltung der
Landwirthſchaft des Nährſtandes unentbehrlichen Schutz
zölle zu discreditiren. Einſtimmig wurde beſchloſſen, durch den
in Gotha tagenden Central-Verein eindringlichſt die Stagts-
regierung um Abhilfe dieſer Börſeutreibereien bitten zu laſſen.
Der Herr Kreisthierarzt des Kreiſes Delitzſch berichtete über
die Rothlaufſeuche unter den Pferden, und aus Anlaß eines
Referates des Herrn Oekonomie-Rath Pfaff- Roitzſch
wurde eine Reſolution wegen g von Torſſtren an die
Regierung beſchloſſen. Ueber die Verſicherung der landwirth-
ſchaftlichen Arbeiter gegen Unfälle, welche von der Berufs-
Genoſſenſchaft nicht vergütet werden, berichtete Herr von

endel mit dem Hinweiſe, daß durch die Thätigkeit privater
VerſicherungsGeſellſchaften manches Gemüth beunruhigt worden

ſei, indem er die Actien- und GegenſeitigkeitsGeſellſchaſten
ſachlich beleuchtete, worauf die anweſenden Geſellſchaftsver-
treter die gewünſchten Aufklärungen ertheilten. Jn gewöhnlichen
landwirthſchaftlichen Betriebenſei übrigens, wie auch eine von Herrn
Major von Buſſe vorgetragene Zuſammenſtellung der ſeit
der 3 jährigen Geltung des Geſetzes im Kreiſe Delitzſch vorge-
kommenen Unfälle beſtätigte. eine geringe. Hieran ſchloß ſich
eine Verſammlung des 7. Bezirks des Verbandes zur Beſſerung
der ländlichen Arbeiter-Verhältniſſe, in welcher der Anwalt des
Vereins, Herr Dr. Suchsland-Halle, einen Vortrag hielt,
und wobei er auch ſchon weſentliche Erfolge der Vereiusthätig-
keit anführen konnte. Der Auſchluß an den Verein iſt jedem
Arbeitgeber und namentlich allen Landwirthen ſehr dringend zu
einpfehlen.

P Weida, 21. Mai. (Auf dem Thüringer Kirchentage), welcher vorgeſtern und geſtern hierſelbſt ſtattfand,
hielt Herr Generalſuperintendent Heſ,ſe- Weimar die Eröff-
nungsanſprache und Herr Prof. Hilgenfeld Jena einen
höchſt auxegendey, wiſſenſchaftlichkritiſchen Vortrag über Pris
cillian, ſein Leben und ſeine Lehre. Herr Superintendent
Braſch Jena erörterte das Thema: „Reform des Religions-
unterrichts in der Volksſchule“ und kam dabei zu dem Reſultat,
daß der Unterricht in der bibliſchen Geſchichte ſowie der Kate
chismusunterricht auſchaulich zu geſtalten und nicht Theo
logie, ſondern Religion als das Ziel deſſelben aufzuſtellen ſef
Die Bibel müſſe viel mehr als bisher in das Centrum des ge
ſammten Religionsunterrichts geſtellt werden. Als Ort de
nächſten Kirchentages wurde Gotha gewäbhlt.

D Dürrenberg, 21. Mai. (Jn deu Grund gegangen,
iſt in Folge Anfahrens an einen Brückenpfeiler der bieſigen
Eiſenbahnbrücke der mit Steinen beladene 4 des Schiffers
Eberlein aus Nebra a. U. Der Kahn iſt vollſtändig ge
borſten und es wird bedeutender Anſtrengung und Zeit be-
dürfen, bis die Stelle für andexe Fahrzeuge wieder ſchiffbar

ſein wird. An den betreffenden R reſhlelgt ind be
reits ſehr viele Käühne angefahren ünd dadurch beſchädigt worden,
bezw. auf den Grund geſunken.

S Nordhauſen, 21. Mai. (Der da erverein für
Nordhauſen und Umgegend) Hielt hier im Schützen
hauſe ſeine Maiverſammlung ab, in welcher mitgetheilt wurde,
daß der Bienen wirthſchaftliche Hauptverein der fern Sachſen,
Anbalts und Thüringens im nächſten Jahre in Nordhauſen
ſeine Wanderverſammlung und Ausſtellung abhalten wird, wozu
bereits die Stadt Nordhauſen und der Kreis Grafſſchaft Hohen-
ſtein je 100 und der hieſige Zweigverein 30 einhaben und ein anſehnlicher Beitrag des Landwirthſcha tliche
Vereins der goldenen Aue in ſicherer Ausſicht ſteht. Es wurde
ein Vortrag über „verfälſchten Honig gehalten und nützliche
Winke für den Jmker gegeben und ſchließlich die vom Jmker
Bauſpieß-Roßla bezogenen Kunſtwaben vertheilt.

S Aus PreußiſchThüringen, 21. Mai. (Gedächtniß
feier. Fund.) Jn Langenſalza wird durch einniedergeſetztes Komitee eine würdige Gedächtnißfeier am 25 jäh-
rigen Gedenktage der Schlacht von Langenſalza vorbereitet und
eine Reſtaurirung der Denkmäler auf dem Schlachtfelde und
auf den Friedhöfen von Langenſalza und Merxleben in Angriff
genommen. Die Gedächtnißfeier ſoll einen ernſten Charakter
tragen und der Hauptſache nach in einem Feſtzuge nach dem
Schlachtfelde und einem daſelbſt abzubaltenden Feldgottesdienſt
beſtehen. Es ſollen an die Regimenter, welche an der Schlacht
theilgenommen, Einladungen ergehen, ſich durch Deputationen zu
betheiligen. Zum Gedächtnißtage giebt Herr Lehrer Gutbier
in Langenſalza eine „Geſchichte der Stadt Langenſalza“ heraus

Jn einem Sandſteinbruche bei Wieſenfeld ſind dieſer
Tage der verſteinerte Schädel, der Rücken und die Schwanz-
theile eines vorweltlichen Repiils von mehr als 1 Meter Länge
blosgelegt und außerdem noch andere Knochentheile vorweltlicher
Thiere gefunden worden.

S Dresden, 21. Mai. (Kondenſirte Milch.) Wie
uns mitgetheilt wird, hat unſere einheimiſche Induſtrie wiedel
einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen. Die kondenſirte Milch der
Dresdener Molkerei Gebrüder Pfund iſt ſoeben
in Brüſſel mit der goldenen Medaille ausge-
zeichnet worden. Es iſt dieſer Erfolg um ſo erfrenlicher, als
man bisher zum Theil ausländiſche Prndukte bevorzugte und
zwar nicht mit Recht, weil die Milch der Herren Gebrüder
Pfund jenen nicht nur Fleich ſten ſondern viele der ausländiſche
Marken an Güte übertriſſt. Die Milch wurde übrigens in Brüſſ
e e penen Exportfirma Condensed Milk Export Company
ausgeſtellt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen eknne
Berlin, 22. Mai 1891 2 Uhr Min. Nach

Fonds-Börſe.
*40/0 Reichsanleihe 105,80 *Lanurahütte 124,1023 do 998,80 Dortm. UnionSt.-Pr. 7,76*39 do 8530 *Gotthardbahn 161,75*4 Conſols 105,60 Oe ſtr. Cred.-Actien 162,
*3 do 93,80 Franzoſen e 111837350 do 85,10 Vombarden 44987*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170.,50

Conſols 885,10 FCröllw. Pgpierfabrik 142,*3 Landſch. Ctr.Pfd. 9625 *Harpener Kohlen 182,50
84,50 u. Süd-Weſt 90,10*Disc.-Com. ult. 181,50 182,10 4 Oeſtr. Goldrente 95,90

*Darmſtädter Bank 133.90 45 Ung. do. 9025
Deutſche Bank 151,75 Jtal. Renten 91,25
*Verl. Handelsgeſellſch. 140, *80. Ruſſ. e 127.20
*Dresdner Bank 141, Heſtr. Noten. 173,10
*Bochumer Gußſtahl 128,75 Ruſſ. do. 242,25

Tendenz: Schluß ſchwächer.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe,

per Ultimo.
Getreide-Börfe.

Weizen: loco 239, Mai-Juni232,75, Sept.Oct. veßgt
Roggen: loco210, Mai-Juni 203,50, Sept. -Oct. 185,75 etw. höbenHafer loco MaiJuni 168,75, Sept.-Oct. 147,-- feſt.
Rüböl Mai-Juni 61, matt.
Spiritus (70er Waare) loco 51,60, Mai-Juni 51,30, September

October 48,10. (50er Waare), loco
Petroleum: loco 23,

Fondsbörſe. Die morgen ſtattfindende Aufſichtsrathsſitzun-
der Popp'ſchen Luftdruckgeſellſchaft und die in ihr angeblich er
warteten Ueberraſchungen gaben heute das Motiv gab zu einem
ſehr ſcharfen Rückgang der Actien der Discontogeſellſchaft. Die
Contremine that ihr möglichſtes, den Curs des Papiers herab
zudrücken und ſo wurden auch die übrigen Banken in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Jn zweiter Stunde trat zwar für Bankwerthe
eine kleine Erholung ein, doch war dieſelbe nur von ſehr ge
ringem Belang. Verhältnißmäßig feſt waren alle Montan-
werthe und konnten ſich beſonders Kohlenwerthe gut behaupten
weil für dieſelben im allgemeinen eine ſehr gute Meinung obwäl?
tete. Oeſterreichiſche und böhmiſche Bahnen vorwiegend ſchwächer
doch beſſerten ſich ſpäter Staatsbahnen um eine Kleinigkeit
Von deutſchen Bahnen lagen Oſtpreußen und Naxienburger
ſehr feſt, wenn auch die Umſätze ziemlich beſchränkt blieben
Jtaliener, Ungarn, ruſſiſche Fonds, beſonders die letzteren
waren feſt und auch in ziemlich gutem Verkehr. Ein o
Geſchäft bei ſteigenden Kurſen entwickelte ſich in rufſiſchen Note
dieſelben notirten 241 auf 242 auf 242.. Es ſollen ſtarkeKäufe für ruſſiſche Rechnung und ſeitens der Arbitrage ſtatt-
gefunden haben. Privatdiscont 27

Getrridebörſe. Der Getreidemarkt zeigte heute etwas feſtere
Haltung auf höhere Newyorker Notirungen und fortgeſetzte
Maideckungen. W Weizen und Roggen wurden mehrere Ab-
ſchlüſſe ver dieſe Woche für Nordrußland zu reutirenden Preiſen
vollzogen ſpätere Termine vernachläſſigt. Die heute einge-
troffenen Landberichte lauten günſtiger. Hafer etwas höher-
aber ſtill. Rüböl geſchäftslos. Roggenmehl ſtill. Spiritus ſehr

die übrigen

feſt auf ſtarke Meinungs- und Decküngskäufe.

Bacde- Bade-Mäntel,d Reiebo Auswahl, Tücher Mützen.Dir Nur beste Qualitäten.Bade- Badde-Anzüge.W Niedrigsete Preise. D D. v HMalle, Saale,



Berliner Börſe vom 22. Mai 1891.
„Anfangscourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit. 161,80 Dux-Bodenbach 235,75Franzoſen 1117,50 Buſchtiehrader 218,75

Zombarden 4980 Elbethal 10010Disconto-Commandit 182,30 Gotthardtbahn 151,60
Handels- Geſellſchaft 139,30 Jtal. Mittelmeer
Dresdner Bank 140,90 Warſchau Wien. 246.
Darmſtädter Bank 133,390 5 Jtaliener 91.20
VNationalbank f. D. 119,25 49 Ungarn 9020Jnternationale Bank 100,10 4 Egypter 96,50

ortmunder Union 66,80 Ruſſ. No en 241.-
Laurahütte 123.70 Hibernig 16950Bochumer Guß 128,20 Gelſenkirchen 157,70
Mainzer Eiſenb. 114,265 Harpener 181,60
Marienburg-Mlawka 72, Dannenbaum. 125,80Oſtprenßiſche Südbahn 94,10 Dynamit-Truſt 156,80
Lübeck-Büchener. 170,25 Nordd. Lloyd UI8,10

Tendenz: Schwach.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 23. Mai:

Veränderlich, warm, oft auffriſchend windig. Strichweiſe
Gewitter.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der „Hall. Ztg.“)

Lübeck, 21. Mai. Der Einbrecher Stark wurde heute zu
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Paris, 22. Mai. Graf Münſter hat die Geſchäfte
ver deutſchen Botſchaft wieder übernommen.

London, 21. Mai. 5000 Schneidergeſellen wurden
heute ausſtändig. Dieſelben verlangen beſſere Werkſtätten
ſowie eine gleichmäßige Arbeitszeit.

London, 22. Mai. Die Agitation der Partei Tri-
kupis gegen Delyannis wächſt von Tag zu Tag.

Athen, 21. Mai. Die Regierung meldet, daß in
Korfu der normale Zuſtand wieder hergeſtellt ſei.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Wien, 22 Mai. Der König von Dänemark und der Prinz

Regent von Baiern empfingen geſtern den Miniſter des Aeuße
ren, Grafen Kalnoky, in längerer Andienz.

Peſt, 21. Mai. Das Abgeordnetenhaus lehnte den Ver
tagungsantrag des Abgeordneten Jranyi ab und beſchloß, die
Der ltngsvorlage auf die Tagesordnung vom 29. d. Mts.
zu ſetzen.

Paris, 21. Mai. Bei dem ſechſten Wahlgange iſt der Ro
manſchriftſteller und Marine-Lientenant Vierre Loti mit 18
von 35 abgegebenen Stimmen zum Mitgliede der franzöſiſchen
Akademie gewählt worden. Zola hat im erſten Wohlgange 8
Stimmen erhalten.

Belgrad, 21. Mai. Dank den getroffenen militäri-
ſchen Vorkehrungen iſt die Ruhe bisher nicht wieder ge
ſtört worden, in faſt allen Kreiſen der Bevölkerung iſt
jedoch noch eine gewiſſe Erregtheit bemerkbar. Wie es
heißt, hätte der König Alexander noch keine Kenntniß von
der erfolgten Ausweiſung ſeiner Mutter. Die Thore des
vom König bewohnten Konaks ſind heute wieder geöffnet
worden. Einige den beſſeren Ständen angehörende Perſo-
nen, die bei dem Tumult am Montag verhaftet wurden,
ſind heute wieder freigelaſſen worden.

Bnkareſt, 21. Mai. Der König empfing heute eine
Abordnung der rumäniſchen Eiſenbahnverwaltung, die eine
Adreſſe in einem prachtvollen Album überreichte. Um 5
Uhr wurden die Fahnen ſämmtlicher Regimenter, die an
dem letzten Kriege theilgenommen haben, in Gegenwart des
Königs, der Königin, des Prinzen Thronfolgers und des
Prinzen Wilhelm entfaltet. Später fand ein Empfang
der Offiziere ſtatt, die ein Album mit Porträts überreich
ten. Der Abends veranſtaltete Fackelzug verlief glänzend.

Die Beerdigung Bratianos fand unter großer Be
theiligung der Bevölkerung ſtatt. Am Grabe nahm u. A.
auch der Miniſter des Aeußeren Eſarco zu einem äußerſt
warmen Nachruf an den Verſtorbenen das Wort.

Kritiſche Erfcheinungen! Die gefährliche Ueberhand-
nahme der Nerven und Rückenmarksleiden macht es zur drin-
genden Nothwendigkeit, dieſer Krankheit ſofort beim Erſcheinen
der erſten kritiſchen Symptome entgegenzutreten, denn Vernach-
käſſigung rächt ſich häufig auf das ſchwerſte. Wie Nervenleiden,
fo ſchleichen ſich auch die Rückenmarksleiden mit leichten, ſchein
bar geringfügigen Symptomen in die Conſtitution ein und führen
totalen körperlichen und geiſtigen Ruin herbei. Die erſten be-

unruhigenden Symptome ſind: Taubheitsgefühl und Müdigkeit
in den Beinen, Kribbeln in den Füßen. Gürtelgefühl um den
Leib, lancinirende Schmerzen in den Gliedern, die häufig mit
Rheumatismus verwechſelt werden, Harnbeſchwerden und Stuhl
gang. Der Gang wird ſchleudernd und unſicher, auf den Straßen
befällt den Patienten Aufregung und Aengſtlichkeit. Jm letzten
Stadium tritt totale Abmagerung, Kraftloſigkeit und Lähmung
ein und der Kranke iſt unter ſchrecklichen Schmerzen oft jahre
lang an ſein Bett gefeſſelt. Von ſchnellem und durchgreifendem
Erfolge bei allen heilbaren Nerven und Rückenmarksleiden be
weiſt ſich die SanjangHeilmethode. Nebſt vielen anderen ver
dankt auch Frau Friederike Trautmann geb. Doren was
zu Lodersleben (Prov. Sachſen), welche unter, unſäglichen
Schmerzen jahrelang gelitten, dieſem Heilverfahren ihre Geſund-

eit, worüber nachſtehendes, vom Herrn Ortsrichter Becker zu
odersleben amtlich beglaubigtes Zeugniß vorliegt:

Die ergebenſt Unterzeichnete fühlt ſich gedrungen im
nachſtehenden Schreiben der Sanjang Company zu Egham
(England) ihren tiefgefühlten Dank für die völlige Heilung
von einem langiährigen Nervenleiden auszuſprechen. Die un
ſäglichſten Schmerzen ſeit 42 Jahren, ließen mich den Tod
als einen willkommenen Gaſt erbitten. Nächſt Gott verdanke
ich der Sanjang Company meine Geſundheit und mein
Leben und rathe der leidenden Menſchheit, vertrauensvoll
dieſer Cur ſich zu unterziehen. Hochachtungsvoll

am 24. September 1890. Trautmann.
Amtlich beglanbigt durch den Herrn Hrtsrichter Becker zu

Lodersleben.
Die Sanjang-Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger

Wirkung bei allen heilbaren Nerven, Lungen u. Rücken-
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
gänzlich koftenfrei u. jederzeit durch den Sekretär der Sau
jang Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [1584)

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmaun be
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß ent
ſtandenen). Schachtel in der Adler-, Engel-, Hirseh-,
Kaiser und Löwen-Apothehke. [(10149

Lanolin- Toilette -Crean-Lanolin

Vorzü g l i ch zur Pflege der Hant.
tV o r z u g l i ch zur Veinherren r e wunder Hau

V Or z i g l i ch zur E haltung einer guten Haut, befonders
bei kleinen Kindern. [7500

Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

Garantie Seidenſtoffe
direkt aus der Fabrik

ge, enſtoffe, glattbige Sammete 2c. zu billigſten Fabrikpreiſen,
er mit Angabe des Gewünſchten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Gewerbetreibenden in den Städten Cönnern, Löbe-

jün und Wettin und in den nachgenannten Landgemeinden
Beeſenlaublingen, Döllnitz, Giebichenſtein, Dölau,
Zettin nebſt Gutsbezirk Lieskau, Schiepzig, Nietleben,
Büſchdorf, Burg b/R., Kapellenende, Schönnewitz,
Deutleben, Dobis, Dößel, Neutz, Röthenburg nebſt
Gutsbezirk, Trotha und der Domaine Wettin werden hier-
durch davon in Kenntniß geſetzt, daß in dem Mongt Jnli dieſes
Jahres eine techniſche Reviſion der Maaße und Gewichte durch
den Hülfsaichmeiſter Rubenu erfolgen wird.

Unter Hinweis auf die Folgen der etwa vorgefundenen
Unrichtigkeiten der Maaße c. fordere ich ſämmtliche Gewerbe
treibenden vorgenannter Orte hierdurch auf ihre Maaße ec.,
ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor
zur aichamtlichen Prüfung zu bringen. [10366

H.alle g/S., den 14. Mai 1891.
Der Königliche Landrgey des Saalkreiſes

J.

chwarze und
Man verlange Mu

anse,
Königlicher Kreis-Secretair.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 25. Mai er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Herſtellung eines Doppelgeleiſes im Kleinſchmieden.
Sicherung des nördlichen Theiles der Frontmauern des
Waagegebäundes.
Abkommen mit der Zuckerraffinerie wegen Unterhaltung
von Straßenpflaſter. ß
Genehmigung eines abzuſchließenden Stundungsvertrages.
Genehmigung eines Abkommens wegen ahbzutretenden
Straßenlan des.Nachbewilligung für Diäten und Reiſekoſten.
Nachbewilligung auf Titel V. B. 2. pos. 22 bis 24.
VNachbewilligung für Gimritz.
Nachbewilligung für Schnee- und Eisabfuhr.
Nachbewilligung für Gerichtskoſten und Stempel.

S

I

Entſchädigung für einen aufzugebenden Laden.

12. Antrag auf Einſetzung einer Kommiſſion zur PryGehalts Verhältniſſe der Magiſtratsmnitalterer rüfung de

13. Austauſch von Land an der Straße B.
L t von w der gß z lrichſtraße16. Regulirung des Fußwege om Pfälzer Schießbis zur Jägerbrücke. Schießgraben
16. Landerwerb zur gr. Steinſtraße.

17. zur r vnf18. Genehmigung eines mit dem Eiſenbahnfiskus abden Vertrages und eines Abkommens mit der Ahet
19. Nachbewilligung zum AusgabeTitel V. B. 2. pos. i.
20. Feſtſetzung einer Baufluchtlinie in der GottesackergaſfHegulirung und Umpflaſterung der oberen Straße

der neuen Promenade, des Franzoſenweges und der g.

der Beſchwerd LieZurücknahme der Beſchwerde gegen einen Beſchluß dez
Bezirksausſchuſſes und Feſtſetzung einer neuen Flug e
an der Scharrengaſſe. Sluchtlme

23. Mittheilung der Vorgänge betr. den DelegirtenTag des

Deutſchen Kriegerbun des. t24. Projekte und Anſchläge für die im Etat pro 1891/
Titel X. D. b. 1 und 2 vorgeſehenen Kanaliſirungen,

25. Ueberlaſſung von Räumen an die Knabenhorte,

Geſchloſſene Sitzung:
26. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

Zur Badesaison
empfehle ich in grosser Auswahl
Schwimmanzüge, un
Bademänteoel,
Badehandtücher,
BadelakKen,
Badehauben u. s. W.

II. C. Wedel rönmicelce,
Wagen Fabrik.

D. Keil, S S len
al O W. 72,

empfiehlt Luxus wagen neueſter Formen, einfache und
hochelegante Ausſtattung, dauerhafte, ſolide Arbeit, bei vie

6459Preisſtellung.
Reparaturen werden gnut, ſchnell und billigſt ausgeführ

eeeeeeeeeeeeeeeeereeereeeeg
Familien Nachrichten.

O än. n ää äStatt beſonderer Meldung.
Paul Richter, Paſtor,

Marie Richter verwittw. von Zimmermann
geb. Müller,
Vermählte. [10558GHohenlohe b. Ehthra, Dresden Neuſtadt,

den 19. Mai 1891.

Statt beſonderer Meldung.

s

s

9

Die Geburt eines geſunden Knaben beehren ſich
anzuzeigen Oberlehrer Pr. Weingürtner u. Fran
10552)] Marie geb. Lauenroth.

r w e

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht ſtarb nach ſchweren Leiden in der Klinik

j zu Halle a. S. mein lieber Mann, unſer guter Vater, der
Brauereibeſitzer Albert Rrömme zu Bitterfeld in

ſeinem 39. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an
Anna Brömme geb. Ebeling

nebſt Kindern.
Bitterfeld, den 21. Mai 1891. [10573
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Uhr von

der Leichenhalle des Nordfriedhofes zu Halle a/S aus ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berautworüliche ytedattenre: Chefredakteür Wilhelm Anthonyſir

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſwließlich des Nachbezeichneler,
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Prorinzielles, Theater uno
Zrnt Louis Lehmann für den Handels. Börſen- und Jnſeratentheil ſämm
ich zu HalleShrehſtuaden: Chefredakteur Anthony iſ„10--,11 Redaktenr Dr. Gebeneleben

9--1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenhe ten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abendsr Bekanntmachung.

Jeld r und in den nächſten Tagen ſinden in de die v Wtukers
Zeldmark des hieſigen Stadtkreiſes unter Leitung des ſtädtiſchen Lan meſſers turhe; n hHerrn Herwig Vermeſſungen für die projektirte Verbindungsbohn ſtatt Sack ſeret ausführl. Rath tägl. von Jnuſpector od. 1.Verwalter.
Wir erſuchen die Herren Eigenthümer beziebungsweiſe Pächter der in Frage
kommenden Grundſtücke, dies nicht zu verhindern. Etwaige Beſchädigungen
werden erſetzt.

Halle a. S., den 22. Mai 1891.

Der Magiſtrat.
Staude.

Halle a. S., Kaiſerſtr. 25,P. hietze, an der Wuchererſtraße

Grundſatze d. ſ. 1869 von mir ausgeübten 1

(10553

Ein ſtrebſamer Landwirth
Jn allen Kraukheitsarten nach dem ſucht geſtützt auf beſte Referenzen zum

Juli anderweit Stellung als

Gefl. Offerten unter Z. 10530 durch

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells Köchin Stuben-
S Haus und Kindermädchen werden

geſucht u. nachgewieſen d. Pauline
VFleckinger, Ranniſcheſtr. 19.
Wirthſchafterin(10880 Gärtner- Verein die Expedition der Zeitung erbeten.

0

von Halle und Vmgebung.
ſammlung im goldenen Schiffchen.

Tagesordnung: Winterſchäden.
Beſſeres Grundſtück Halbverdeckter eleg.

Th. Meinecke.

auf ein kleineres Gut geſucht.
Gefl. Offerten unter 4. 2577 auS 9 ein tüchtiges Hausja M unbend Apend Schlix Ver Ich ſuche mädchen, welches in Barck Co., Halle a. S.

Wäſche und Reinemachen geübt iſt.
Frau von Wedell-Fiesdorſ,

Verlin, Wilhelmſtr. 73.

Wegen Pachtabgabe ſuche für jungen

Mann, welcher bei mir 8 Jahre die
Geſchäfte des Amtsvorſtehers und

ſelbſtſtändig
einſp. Kutſchan der Magdeburgerſtraße, mit breiter wagen mit Geſchirr billig zu verkaufen rung Jch ſuche zum 1. Juli ein erſtes Standesbeamten faſt h

Leipzigerſtraße 80. Jer miethungen. Hausmädchen, welches die Zimmer wahrgenommen hat und gleichzeitigEinfahrt und großem Garten, zu jedem
»Heſch. geeign., ſof. preisw. b. 9 10000.
Anz. zu verk. Off. W. B. 2986 an
Vnaſenſtein Vogler hier.

RT Pferde-Verkanf.Wegen Anſchaffung größerer Pferde Reir xverk. billigſt auch einzeln 3 engl. Stuten, 3 Kammern, Küche u. Zubehör p. 1. October Domaine Reubeefen bei Alsleben a. S.
geritten, 1 u. 2ſpännig ſicher gefahren zu vermiethen.
ſehr ausdanernd, 4 Zoll, g

S i frei. Preis 0 f.ſtadt, keine Vorgkundſchaſt, billige garantirt feblerfrei Preis 2600 Mark

Sichere Exiſtenz.
Eine ältere Colonialwagren- und

VProductenhandlung in Leipzig-Vor-

Miethe und längeren Eontract, iſt
wegen anderweitiger Unternehmung

zu u e a zca. 2000 Thaler erforderlich. Adreſſen
erbeten unter Z. 10546 Expedition Gewicht 1990

dieſes Blattes. [10546

dem verk. pobeh Reitpferd, ſchwarz- ehebr. Stute 7 Zoll, 7 Jahre für Piittt
itzsehke, Pr. Leutn.

Jlfeld bei Nordhauſen
Station: Niederfachswerfen-Jlfeld.

Bernburgerſtr. 24,
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, BIIy Dietze,

ei Jäſcherei, Plätte ähen die Hofgeſchäfte beſorgte, baldigſt auG Leinigung, Wäſcherei, Plätten u. Nähen die Hofe 9552verſteht. Nur ſolche mit auen Zeug derweite Stellung l195
niſſen wollen ſich melden b

Frau
ei Der Suchende möchte ſich verheirathen

Alter 27 J. Zu weit. Ausk. gern bereit.
Geſl. Off. an A. Wagner in Hauſei-
dorf, Poſt Jeſſen. Prov. Sachſen.Näheres im Comptoir

8 u. 9 J. daſelbſt. [10026 Ein tüchtiger Verwalter, Mitte Rockstroh, Wittenberg, Lutherſtraße,
30 er Jahre, ſucht per 1. Juli eine Stelle

r. ößeren Gute. Gefl. Off.Lehme guch 8zöll. edt. Pferd, geritten e auf einem größerenun. gef. für ſchw. Gew. dagegen Außer- Offenen.geluchte Stellen mer

bisher Rittergut Haufendorf
bei Wittenberg a. Elbe

10 poſtlagernd Bleiche-

rode a. H. erbeten. e55. verhesserte Auſiage.
10473 Jüngerer Verwalter,

finden ſofort Stellung d. Friedrich Halle a. S.
Grosse, Steinweg 53.

Eine dentſche Spiegel Glasver-
l i Hofmeiſter, ſicherungs Geſellſchaft mit billigend. L. Cav. Auſſeher, Diener, Schäfer, Kuühfütterer, Prämien ſucht einen Vertreter. Off.

Knechte, ältere und jüngere Mamſells erbeten unter S. I im Veteranen
e Selbst

I treuer Ratbgeber für junge und alte Perſonen tie
geſchwächt füthlen. Es leſe es auch Jeder deren

ervoſität, Herzklopfen, Verdauungsbeſchwerden

2

n

mit 4 Morgen Acker, einer Holzkabel Tod 7und ſchönem Garten iſt wegen hohen HausVerkauf.
Wegen Todesfall ſteht das WohnhausAlters des Beſitzers ſofort zu verkauf.

Brennereiverwalter, Brenner, Kutſcher

ſuchen Stellnng. D. O.
Junge

Auf Ritter
a. Orla, S.V

t Landwirthſchafterin und Juli ein nicht zu junger erfahrenerOfferten unter S. an die Exped. Gütchenſtr. 18 m. ſchön. Garten ſof. z. Hausmädchen auf Güter ſuchen Stellen T. Verwalter geſucht. Gehalt 600 Mk.
d. „Zörbiger Bote“ in Zörbig erbeten. Verk. Näh. bei E. Hallberg, Fleiſcherg.42. I durch Frau KlIax, kl. Schlamm 1.

gut Knau bei Neuſtadt

Einſendung der Zeugniſſe erbeten.

Gebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle Saale

J Hämorrhoiden leidet, ſeine aufrichtige da 55din jährlich vielen Tausenden zur Gezun en
und Kratt Gegen Einſendung von 2 Mark

I Briefmark. zu bezieh. von Dr. mecl. T. Brnec,
ien, Giselastrasse Nr. 11.

Wird in Couvert verſchloſſen überſchict.
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Erſte Beilage zu W 117 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ger Central- Vorſtand des Evang. Bundes
hat, ſoeben an die Vorſtände der Haupt und Zweigvereine
ſowie an die Herren Vertrauensmänner des Evang. Bundes
Plgendes Anſchreiben betreffend die Stellung des
Pundes zu den ſozialen Aufgaben unſerer Zeit

nauſ Namen des Geſammt Vorſtandes, welcher ſoeben in
Erfurt tagte, ergeht an Sie, hochverehrte Herren, dieſes Schreiben,
welches in n nes aller Mitglieder unſeres Bundes ge-

acht zu ſehen wuünſchen.bracht à der Begründung deſſelben hat ſich eine Wandlung in

unſeren öffentlichen Verhältniſſen vollzogen. Unheilvolle, ver-
derbendrohende Mächte. welche damals mehr im Geheimen zu
wirken beſtrebt waren ſtehen auf dem Plan Die ſoziale Frage
ſt in den Vordergrund der Staats und VolksJntereſſen gerückt.

Das legt uns die Pflicht nahe, die Aufgabe unſeres Bundes
auſs Neue vor Jhnen zu erörtern.

Von vorn herein iſt dieſelbe als eine zweifache J
einerſeits „im Kampfe gegen die wachſende Macht Roms die

evangeliſchen Jntereſſen auf allen Gebieten zu wahren
andererſeits „gegenüber dem Jndifferentismus und Materialis-

ws der Zeit das chriſtlich- evangeliſche Gemeinbewußtſein zu
tärken“ 2c.t Haben wir Urſache, wie Manche meinen, heute von dieſem

Programm etwas zurückzunehmen? oder erſcheint es geboten,
angeſichts der ſchweren, das geſammte öffentliche Leben be
drohenden Gefahren, wenigſtens vorläufig unſere Frontſtellung
gegen die römiſch-katholiſche Kirche einzuziehen und mit vereinten
Kräften den Kampf gegen den in der Sozialdemokratie ſich ver
üjrpernden gottloſen Materialismus zu führen

Wir ſagen: nein!
Wir haben nicht nur unverrückt auch an jener Aufgabe feſt

zuhalten, ſondern gerade jebt mit vollem Nachdruck auf die
großen Priucipien der Reformation als auf die wahren Heil-
quellen für die ſozialen Nöthe unſeres Volkes hinzuweiſen. Wir
ſchulden das der Geſammtheit deſſelben, nicht nur unſeren evan
e an bensgenoſſen, ſondern auch den römiſch- katholiſchen
ithürgern.

Mag es ſein, daß bei Proteſtanten, wenn ſie vom Glauben
abgefallen ſind, der Funke des Brandesjeichter zündet, weil ſie freier geſtellt ſind und zumeiſt ein
höheres Maß von Jntelligenz, beſitzen, die Geſchichte er
härtet gleichwobl, daß die römiſch-katholiſchen Nationen je und
je die Hauptheerde der Revolution geweſen und heute noch ſind.e man Grund hierfür, er liegt nabe genug: die römiſche

irche untergräbt die nur im perſönlichen Gevviſſen feſt wurzelnde
Autorität und verhindert durch die Pflege eines immer ſtärker
wuchernden Aberglanbens die Entwicklung echter Religioſität.

An jener Thatſache können glänzende, durch römiſche Zucht-
mittel hervorgerufene AugenblicksErfolge, von denen bedauer-
licher Weiſe auch Proteſtanten ſich die Augen blenden laſſen,
um ſo weniger etwas ändern, als ihnen die charakteriſtiſche
Erſcheinung unausgeſetzt zur Seite geht, daß römiſche Agitatoren
aller Grade mit radikalen Elementen im Volk Fühlung halten,

aus dem einfachen Grunde, weil das letzte Ziel ihrer Kirche
dahin geht, jede Bewegung im Volk ihren eigenen Macht-
beſtrebungen dienſtbar zu machen.

Wir dürfen deshalb nie aufbören, auf dieſe nicht weniger
verderbendrohende Tendenz hinzuweiſen und gegen dieſelbe auch
überall da uns zu wenden, wo ſie bei n r Abſicht,
die ſociale Gefahr bekämpfen zu wollen, zu Tage tritt.

Aus demſelben Grunde iſt es geboten, vor der Vermiſchung
evangeliſch- und katholiſch-antiſocial-demokratiſcher Beſtrebungen
zu warnen, gleichviel unter welchem Namen, ob unter dem
interconfeſſioneller reichstreuer Volksvereine oder dem
ebenſo interconfeſſioneller Standes- und Berufsvereine ſie Raum
gewinnen will, und diefekbe nach Möglichkeit zu verhindern.

Während wir Proteſt gegen die Zumuthung erheben, als
wäre der Kampf gegen den jeſuitiſchen Ultramontanismus an-
geſichts der ſocialen Gefahr einzuſtellen und deshalb auch in

r n y a ſ ſ ſ,'gtkccchcqchqhchhihhhihihihihihhiih csſcccccccccCcxcCccCccccckkcc„„„cvu-„«-ic-l

Kalle, Sonnabend 23. Mai 1891.

der zuletzt angedeuteten Richtung uns abwehrend verhalten
müſſen, erachten wir uns doch im vollſten Maße zu poſitiver
Mitarbeit hehufs Ueberwindung jener Gefahr und Herbeiführung
geſunderer ſocialer Berhältniſſe verpflichtet.

Auf dem Gebiet des n Vereinslebens wollen
wir nach wie vor den Werken der Jnneren Miſſion mit aller
Treue dienen. Insbeſondere aber müſſen unſere Mitglieder
ſich der Schaffung und Pflege der evangeliſchen Arbeitervereine
nun um ſo kräftiger annehmen, und wo immer möglich, zur
Bildung von Vereinen deſſelben Geiſtes auch auf anderen
ſocialen Gebieten, von Bürger-, Bauern und Handwerker-Ver-
einen r. thun.Jndeß erſchöpſt ſich unſere bauende Mitarbeit in ſolchen
Einzelaufgaben bei weitem nicht. Wir haben eine ſolche im
großen von den Fundamenten unſeres Volkslebens aus zu voll
bringen, und wir werden hierzu im Stande ſein, wenn wir die
zweile Seite unſers Programms üicht nur nachdrücklicher als
bisher betonen, ſondern in ungleich größerer Vertiefung und
dem eng Umfange nach in Angriff nehmen.

rundſätzlich gilt es, dahin zu wirken, daß das große Prinzip
der Reformation von der Rechtfertigung allein aus dem Glau
ben an die Gnade Gottes in Chriſto aufs neue voll erfaßt, ſeine
ebenſo tief, wie weitgreifende ſittliche geiſtige und ſozialpolitiſche
Bedeutung aufgezeigt und zu einer Lebensmacht für unſer Volk
erhoben und ausgeſtaltet werde. Dadurch allein kann auch der
Glaube an das Evangelium ſelbſt wieder erweckt werden.

Thatſächlich aber handelt es ſich darum, die Jdee des all
gemeinen Prieſterthums in ihrer gute Höhe und Weite ſeiner
endlichen Verwirklichung entgegenzuführen. Die ſittliche Ver
pflichtung, im Gefühl der Verantwortlichkeit jedes Einzelnen
vor Gott und den Menſchen, wie das heilige Recht des Chriſten,

werden und empfeblen deshalb allen Gliedern unſeres Bundes.
den Beſtrebungen des Congreſſes ihre thatkräftige Theilnahme
zuzuwenden, insbeſondere aber durch unſere Vereins-Organiſa-
tion ihnen zu Hülfe zu kommen. Wir hegen dabei das volle
Vertrauen, daß hierdurch die Treue und Hingebung an die
eigenen Aufgaben des Bundes in nichts gemindert, die Frucht
unſerer Arbeit aber nur gemehrt werde.

Der Central- Vorſtand
des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch

proteſtantiſchen Jntereſſen.
Grof von Wintzingerode D. Leuſchner

Vorſitzender. (Wanzleben)Schriftführer-

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen inder Armee.Prinz zu Salm-Horſtwmar, Oberſt à la suite des

Garde-Kür. Regts. und r r mit der Führung der 1. Garde
Kav. Brig., v. Kraatz-Koſchlau,, Oberſt à la suite des
Drag. Regts. Nr. 10 und beauftragt mit der Führung der 37.
Kav. Brig., unter Belaſſung a la suite der gedachten Regi-
menter, zu Kommandeuren der betreffenden Brigaden ernannr.
v. Goßler Oberſtlt. a la suito des Huſ. Regts. Nr. 12 und
Chef der Central Abtheil. des großen Generalſtabes, zum
Oberſten befördert. v. Bonin, Oberſtlt., beauftragt mit der
Führung des Huſ. Regts. Nr. 10, zum Kommandeur dieſes Regts.
ernannt. Prinz Heinrich XIX. Reuß, Major und etats-
mäßiger Stabsoffizier des Regts. der Gardes du Corps zum
Oberſtlientenant befördert. v. Schwerin, Rittm. und Eskadr.
Chef vom Kür. Regt. Nr. 6, unter gleichzeitiger Verſetzung in
das Kür. Regt. Nr. 7, als Adjutant zur 29. Diviſion komman-
dirt. v. Katzler, Rittm. und Eskadr. Chef vom Huſ. Reg--
Nr. 9, in das Huſ. Regt. Nr. 10 verſetzt. v. Häniſch, Pr. S.
vom Ulan. Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum überzäbl. Rittm
und unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der

Kav. Brig., in das Ulan. Regt. Nr. 6 verſetzt. Graf zus
Stolberg-Stolberg, Sek. Lt. a. D., als Sek. Lt. deReſerve des 2. Drag. Regts. Nr. 16 wiederangeſtellt und vom
1. Juni d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſen
Regt. kommandirt Sellmex, Hauptm. und Battr. Chef von
FeldArt. Regt. Nr. 19, unter Beförderung zum überzähl. Major
in das FeldArt. Regt. Nr. 2, Heygſter, Pr. Lt. vom 2. Felde
Art. Regt. Nr. 22. unter Beförderung zum Hauptm. und Batt
Chef, in das Feld-Art. Regt. Nr. 19, verſeßt. Wehrmanrr,
Major vom Feld Art. Regt. Nr. 3, ein Patent ſeiner Charze
verliehen. v. Zingler, Gen. Lt. von der Armee, kommandere
zur Vertretung des Kommandeurs der 31. Div., zum Komm(u-
deur der 31. Div. ernannt. v. Boſe, Lübcke vom Jnf. Regt.
Nr, 26, v. Götz u. Schwanenfließ vom Jnf. Regt. Nr. s
v. Löbbecke vom Huſ. Regt. Nr. 10, Freiſe, Rogge vomeidArt, Regt. Nr. 4. van Nes. Wegerich, Kracebe-

chambach, Schaeffer vom Feld Art, Regt. Nr. 19,
zu Port. Fähnrs. befördert. v. Kleiſt, Pr. Lt. vom Jnf. Reg--
Nr. 72, ein Patent ſeiner Charge, Pergande, Hauptm. zur
Disp. und Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk Gera, der Cha-
rakter als Major, verliehen. Heinrich XXV, PrinsReuß, Rittm. aggreg. dem Leib-Kür. Regt. Nr. 1, mit Penſion
der Abſchied bewilligt; zugleich zu den Offizieren à la suite der
Armee mit der Uniform des Leib Kür. Regts. Nr. 1 überge-
treten. Frhr. v. Paleske, Sek. Lt. von der Reſ. des Huſ
Regts. Nr. 12, früher in dieſem Regt., im aktiven Heere, und
zwar als Sek. Lt. mit einem Patent vom 8. Dezember 1884 ber
dem 1. Leib Huſ. Regt. Nr. l, wiederangeſtellt. Die Unter
offiziere: Frhr. v. Haxthauſen-Carnitz vom Jnf. Regt
Nr. 94, Franz vom Ulan. Regt. Nr. 6 zu Port. Fähnurs-
befördert. v. Levetzow, Sek. Lt. von Jäg. Bat. Nr. 4, à l
suite des Bats. geſtellt. Gluszeczewski, Sek. Lt. vom Juf-
Regt. Nr. 66, als Komp. Offiz. zur Unteroffiz. Schule in Biebrich
kommandirt. Fiſcher, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 4, zum
Hauptm. befördert. Die Unteroffiziere Pfeffer, Rödiger
vom Pion. Bat. Nr. 4 zu Port. Fähnrs. befördert. von

ſie müſſen allen ohne Ausnahme zu Gewiſſen und zu Gemüthe
geführt und ſo die evangeliſche Gemeinde von Grund aus nen
erbaut, das vielfach ganz veräußerlichte Parochialweſen zu einem
wahrhaften Gemeinſchaftsleben entwickelt werden.
Hier liegt in Beziehung auf unſere evangeliſche Kirche ſelbſt
die bedentendſte Aufgabe des Evangeliſchen Bundes und e
Wie irklamite Mitbülfe für eine heilſame Löſung der ſozialen

riſis.
Hervorgerufen durch die Gefahren dieſer Kriſis iſt jüngſt

ein neues evangeliſches Geſammt- Unternehmen uns an die Seite
getreten der ey. ſociale Congreß. Daß derſelbe gleichfalls zu
einer Macht im Leben unſeres Volkes werde und darum ſeinem
Wirken nach keiner Seite eine Hemmung widerfahre, iſt unſer
dringender Wunſch. Wir haben aber nicht zu beſorgen, daß
Letzteres durch das Einſetzen aller unſerer Kraft für Erreichung
der eben geſteckten Ziele geſchehen werde. ß

Beide Unternehmungen haben vollen Raum neben einander,
ſie bedürfen der gegenſeitigen Unterſtützung, aber keine vermag
die Aufgabe der anderen zu vollbringen.
Unſere Arbeit für die Löſung der ſocialen Frage kann nur

eine mittelbare ſein. Sie liegt, wie die Aufgabe des Evan
geliſchen Bundes überhaupt, auf kirchlichem und allgemein ſitt
lichem Gebiet. Die Aufgabe des evangeliſch-ſocialen Congreſſes
iſt ſocial-techniſch. Er wird, ſoweit ſeine Abſichten aus den bis-
herigen Kundgebungen fich feſtſtellen laſſen, die Forderungen
formuliren, welche vom ev. ſittlichen Standpunkte aus für die
geſemg der ſocialen Mißſtände ſich ergeben, und beſtrebt ſein,
dieſen ſittlichen Factoren in unſerm ſocial- wirthſchaftlichen Leben
Geltung zu verſchaffen. anderſeits aber die ſocialiſtiſchen Ver-
irrungen direct zu bekämpfen.

Wir konnten die Entſtehung des Congreſſes ſchon deshalb
mit Freuden begrüßen, weil daſſelbe Princip: Zuſammenſaſſung
aller evangeliſchen Richtungen zu gemeinſamer Arbeit, ſeine
Grundlage bildet; er iſt nicht zum mindeſten durch die Mitwirk-
ung zahlreicher und hervorragender Mitglieder des Bundes ins
Daſein getreten und zählt fortgeſetzt Angehörige deſſelben, auch
unſeres Ceuntral-Vorſtandes, zu Mitgliedern ſeines Actions-
Comités und ſeines Ausſchuſſes.

Aus allen dieſen Gründen dürfen wir boffen, daß beide
Unternehmungen als geiſtesverwandt ſich wechſelſeitig fördern
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ſtaunen,“ ſagte Soufflard mit gedämpfter Stimme, indem er ſelbſt übermenſchliche
Anſtrengungen machte, um die Erregung, welche ihn ergriffen, zu bemeiſtern.

„Was willſt Du denn damit ſagen?“ fragte Leſage in heftiger Erregung, aber
anſcheinend ganz ruhig.

„Du glaubſt, Du ſeieſt hier allein und vor jeder Beobachtung ſicher, nicht
wahr

„Natürlich.“
„Du irrſt Dich. Hier in Deiner Nähe, kaum zwei Zoll von Deinem Kopfe

ab, hinter den weißen Vorhängen an der Glasthür, an welche Du Dich anlehnſt,
haben zwei Frauenköpfe ihre Blicke auf uns gerichtet; ſie beobachten die leiſeſte
Bewegung, die wir machen, und bewachen uns, ſeitdem wir hier eingetreten ſind.“
Dieſe beiden Frauen waren die Beſitzerin des Kaffees und eine bei ihr arbeitende
Näherin.

„Sehen Sie ſich doch dieſe beiden Männer an,“ hatte letztere ausgerufen, als
ſie die unheimlichen Geſichter und die Leichenbläſſe der Mörder erblickte; „man
könnte glauben, ſie hätten eben ein Verbrechen begangen.“ Und von dieſem Augen-
blicke an beobachteten ſie die beiden Gäſte. Der dringenden, von Soufflard an
Leſage ergangenen Mahnung zum Trotz, bedurfte letzt rer ſeiner ganzen Willens-
ſtärke, um ſich bei dieſer ſchrecklichen Enthüllung nicht umzuwenden.

„Jrrſt Du Dich auch nicht?“ fragte er, ohne ſich zu rühren.
„Soeben habe ich ſie geſehen; ich ſehe ſie jetzt noch, ohne den Blick hinzu

richten; ihre Augen verlaſſen uns nicht.“

„Glaubſt Du, daß ſie etwas gehört haben
„Nein, wir haben ja immer leiſe geſprochen; aber ſie haben geſehen, was

wir mit dem Waſſer gethan haben.“
„Dann ſind wir verloren.“
„Ja, wenn wir unſere Ruhe verlieren.“
„Was beginnen

Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helm er.
Der Mann, welcher alſo ſprach, war von hoher kräftiger Statur, zu welcher

ſein kleiner Kopf nicht recht paßte. Es war ſonſt nichts Bemerkenswerthes an ihm,
3 der feine durchdringende Blick der kleinen wie ſchwarze Diamanten glänzenden

ugen.
„Vorwärts!“ ermunterte er den Kaufmann, der ſich mit einem Beil bewaffnet

hatte, vor innerer Bewegung aber kraftlos daſtand; „geben Sie mir das r da!“
Drei Schläge, und die Thüre fiel in das Zimmer. Ein ſchrecklicher Anblick

bot ſich den Anweſenden dar; Schauer des Schreckens und des Mitleids durch
bebten alle, als ſie mit einem Blick die ganze Entwickelung des Drama's mit allen
ſeinen Einzelheiten umfaßten und dieſe beredten Einzelheiten waren ſchrecklich wahr
heitsgetren, zeigten alle Phaſen eines heißen Kampfes des Opfers mit ſeinen An

reifern.ß Die Leute wollten alle in das Magazin dringen, um das ſchreckliche Schauſpiel

in nächſter Nähe betrachten zu können; der Mann mit dem Beile ſtreckte ihnen aber
ſeinen Arm mit den Worten entgegen „Niemand kommt hier herein, nur der Gemahk
der Ermordeten.“

Peter Renault war bereits bei ſeiner Fran in die Kniee geſunken. Jn dieſem
Augenblicke traten noch drei Perſonen ein: der Polizei-Kommiſſarius, ſein Schreiber
und ein Arzt.

„Sie hier, Mylord?“ wandte ſich der Kommiſſarius an den Mann, der die
Thüre eingeſchlagen und den Neugierigen das Betreten des Zimmers verwehrt hatte,
„es freut mich, Sie hier anzutreffen; Sie können uns ſehr nützlichen Beiſtand leiſten.“

Der Polizeiagent verbeuſte ſich und befahl auf einen Wink des Polizei-
Kommiſſarins allen Neugierigen, ſich zurückzuziehen, weil der Beamte die Unterſuchung
beginnen wollte.

Kurze Zeit darauf befanden ſich auf dem Schauplatze nur noch fünf Perſonen:
der Kommiſſarius, ſein Schreiber, der Arzt, der Polizeiagent und Peter Renault.

(7) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 25

Die beiden Frauen feſſelt die Neugierde; ſie vermuthen nicht, daß man ſie
ſieht, und warten ab Höre gut zu: Gleich rechts von hier, etwa zehn Schritte ent XI.
fernt, befindet ſich ein Durchgang, der nach der Straße du VertBois führt. Die-
ſen Durchgang ſchlagen wir ein, wenn wir hier weggehen.
Silberzeng?“

„Ja.“
„Aufgepaßt! wir ſtehen haſtig auf; ich werfe ein Zwanzigſousſtück auf den

Wir ſind mit einem Satze in
der Straße, verſchwinden in der Paſſage, und ehe noch die Frauen Zeit gehabt
haben, ihr Glaskabinet zu verlaſſen und dem Prinzipal zu erzählen, was ſie geſehen

Ladentiſch und warte nicht auf das Herausgeben.

haben, ſind wir ſchon über alle Berge.“
„vBiſt Du bereit?“

„Jch warte auf Dich.“
„Vorwärts!“
Die beiden Verbrecher ſprangen zu gleicher Zeit auf und führten den verab

tedeten Plan ohne Zögern aus. Fünf Minuten ſpäter hatten ſie fünf oder ſechs
wal die Straßzen gewechſelt und waren in Sicherheit.

XIII.
Die beiden Miſſethäter waren, auf dem einige Schritte von der Straße du

arktplatze angelangt, einzig und allein darauf bedacht, daßVertVois entferhten

Nach einigen Augenblicken ſchon konnte man aus dem Zuſtande, in welchem
ſich der Körper befand, erkennen, welch' ſchrecklichen hartnäckigen Kampf das Opfer
beſtanden hatte.

Mylord betrachtete alles mit einer Ruhe, welche weder durch den ſchrecklichen
Zuſtand der Todten, noch durch die Verzweiflung des Gatten, die ſelbſt dem
Kommiſſarius, ja ſogar dem Arzte nahe ging, erſchüttert wurde. Der Polizeiagent
dachte in Gegenwart des Opfers einzig und allein an die Mörder; die Einzelheiten,
welche den andern tiefen Schmerz oder inniges Mitleid einflößten, waren für ihn
Gegenſtände der Prüfung und Vermuthung. Vergebens ſuchte ſein forſchender Blick
auf dem Leichnam oder auf den befleckten Möbeln irgend etwas, das ihn auf die
Spur der Thäter hätte bringen können und alle Eindrücke vereinigten ſich auf dieſen
einen Punkt. Er fühlte das Herz in ſeiner Bruſt pochen das Herz war aber
nur von dem einen Gedanken erfüllt: die Spur der Mörder zu verfolgen und ihnen
Tag und Nacht und bis zu dem Augenblicke, da ſie in ſeine Hände fallen würden,
nachſpüren zu können. Nach einer langen ſorgfältigen Beſichtigung der Todten
erhob ſich der Arzt. „Doktor!“ wandte ſich der Kommiſſarius zum Arzte, während
der Schreiber an einer Kommode Platz nahm, um zu ſchreiben, „wollen Sie gütigſt
Jhr Protokoll dictiren.“ Und der Befund wurde nach Angabe des Arztes zu
Papier gebracht-

Haſt du die Kiſte mit



Bruchvauſen, Sek. Lt. von der Reſ. des Jäger-Bats. Nr. 4als e und Feldjäger in das Reitende Feldjäger Korps
verſeßt. Kühne, Gen. Lt. und Kommandeur der 31. Div., in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion Frhr. von
Wilkiſen, Gen. Lt. und Kommandeur der 7. Div., in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, v. S cholten,
Wen. Major und Kommandeur der 6. Juf. Brig, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgefuches als Gen. Lt., mit Penſion, zur Disp.
geſtellt Geerkens, penſ. Wachtm., bisher im Huſ. Regt. Nr.
10, der Charakter als Sek. Lt. verliehen. Frhr. Rüdt von
Tollenberg, Major vom Juf. Regt. Nr. 26, mit Penſion
und der Uniform des Juf. Regts, Nr. 114, Frhr. Riedeſel
zu Eifenbach, Rittm. und Eskadr. Chef vom Huſ. Regt. Nr.
40, als Major mit Penſion und der Regts. Uniform, Graf

Saint-Jgnon, Major vom Jnf. Regt. Nr. 71. mit Pen-Von und der Uniform des Füſ. Regts. Nr. 35, von Reclam,
Major vom Jnf. Regt. Nr. 71, mit Penſion und der Uniform
Des Jnf. Regis. Nr. 45, Kannengießer, Major vom Jnf.
Regt. Nr. 72, mit Penſion und der Regts. Uniform, der
Abſchied bewilligt. v. Bercken, Gen. Major und Kamman-
deur der 18. Kav. Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsge-
ſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt. Goldſchmidt, Oberſt
und Kommandeur des Juf. Regts. Nr. 85, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen. Maj. mit Penſion zur Disp.
geſtellt. Graf, v. Walderſee, Gen. Lt. und Kommandant
von Hannover, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit
Penſion zur Disp. geſtellt. von Aigner, Geu. Major und
Kommandeur der 71. Jnf. Brig., mit Penſion der Abſchied be
willigt. Geisler, Hauptmann vom Pion. Bat. Nr. 10, als
Major mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt
und der Uniform des Pion. Bats. Nr. 3, der Abſchied bewilligt.
D. Frommel, Hofvprediger und Garniſonpfarrer von Berlin,
mnit dem Charakter als Militär-Obervpfarrer, unter gleichzeitiger
Belaſſung in ſeiner als Garniſonpfarrer von Berlin,die etatsmäß. Stelle eines Militär Oberpfarrers beim Garde-
Torps und beim III. Armeekorps mit einem Dienſtalter als ſolcher
vom 12. Auguſt 1889 verliehen.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
T Der Amtsvorſteher iſt nach einem Urtheil des

Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 23. Januar 1891 im Ge-
biete der preußiſchen Kreis- Ordnung in polizeilichen Angelegen-
heiten amtlicher Vorgeſetzter des Gemeindevor-
ſtehers und als ſolcher zur Stellung des Strafantrages
berechtigt, wenn der Gemeindevorſteher in Beziehung auf
ſeinen polizeilichen Beruf beleidigt worden iſt. Als eine Be
leidigung des Gemeindevorſtehers in Beziehung auf ſeinen
volizeilichen Beruf iſt nicht zu erachten der gegen ihn
als Beſitzer eines Hauſes erhobene Vorwurf, daß er in ſeinem
eigenen Hauſe Unzucht oder Unordunung dulde: in dieſem Falle
handelt es ſich um eine Privatbeleidigung, deren Beſtrafung
von dem Beleidigten perſönlich beantragt werden muß.

Kirchliche Anzeigen.
Am Trinitatisfeſte, den 24. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Superint. D. Förſter.Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Superint. D. Förſter. Kapelle des Nordfried-
Hofs:. Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Montag den 25.
Mai Abends 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt des landeskirchlichen
Vereinstages, Pfarrer Lic. Weſer aus Berlin. Zu St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm. 10 Uhr Digkonus
Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend-

Derſelbe. Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr
Hil W Dr. Frauke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder

ottesdienſt (beide Abtheilungen), Diakonus Richter. Der
indergottesdienſt Vormittags “49 Uhr Charlottenſtraße fällt

aus. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Obervprediger Saran.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmaun. Nachm. 1. Uhr Kinder
gottesdienſt, Oberprediger Saran. Mittwoch d. 27. Mai Vorm.
30 Uhr Beichte und Abendmahl, Diakonus Nietſchmann.
Hofpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Dom-
rirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt, Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Derſelbe
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ceonfirmirten Töchter Nachm. 3 Uhr beim übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berkin,n k. Rath hre Bu Reumarkt: Vormittags zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Pläne tu
g Uhr Hilfsprediger Müller. Vorm. 10 Ühr Paſtor D. Hoffmann. 3 Pfg. pro 100 Mark.
Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde, Hilſspred. Müller. Nachm.
4 1 ahresfeſt der Diakoniſſenanſtalt. Predigt: Profeſſord. Wo Bericht: Paſtor Jordan. (Eine Collecte zum Beſten Coursbericht der Bankfirmen c Halle g. H.
der Diakoniſſenanſtalt wird geſammelt.) Zu Glancha: Vor Börſe vom 22. Mai 1891.
mittags 10 Uhr Hilfsprediger Graßhoff. Nachm. 2 Uhr Kinder Fſoidente
ottesdienſt, Vicar Hecker. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: für 3f. Coursnotormittags 9 Uhr Hilfspredigex Graßhoff. Mittwoch den 27. e WehMai Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmabl. Paſtor Knuth. Le7, Halleſche StadtObligationf

Fratze pe 29. Mai Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger von e Eight Doh S 4 102.76 v.

raß hof 3 o Halleſche StadtOblig.on 1884t re Jindergottesdienft. Mittelſtr. 10, 8 Uhr Vor e Halleſche Stadt Oblig.

mittags, am 1. Feiertage von 186 s 95,00 G,Apvoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes Frfurter Stadtauleihe z 2 G
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes Z. Halberſtädter Stadt-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag. Anleihe von 1800 sGiebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſtor Leſſing, Vormittags Zu RaumburgerStadtanleihe Z 96 B10 Uhr and. minist. Ragotzky. Nachm. 2 Uhr Kindergottes e Kfandbr. der Prov. Sachſen l102.50 G.
dienſt, Paſtor Leſſing. Amtswoche: Paſtor Leſſing. Sächſ. Provinzial Oblig. l

Abends 72 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im Zu e Sächſ. Provinzial-Oblig. i
III. Schulhauſe (neben dem Amtshauſe). Abends 8 Uhr Ver- 3 UnſtrutRegulirungs

des günner und Jünglings Vereins im e e guckerf s
ereinszimmer, Brunnenſtr. 4. o Hyvoth -Anl. der Zuckerf.Ki ws 9 Uhr Paſtor Wächtler. Vorm. 11 Uhr ebisdorf Eröllwig 2 4 14000 G.
inderlehre, Verſelbe. 4 Hyp. -Anl. der CröllwitzerlctienPapierFabrik 2 4 99 GMagdeburger Börfe vom 21. Mai 1891. 4 werd l cfis l. e.ge

D7DT rauer S Dehe Steht bigen Zu o57s in v 47 Hypothet. Aiil. de Gewerk.
le dern Bräau-Obligationen 5 chaft Ludwig II. S 4 88 6Deſſauer Gas Obligationen 4 yp.Anl. der Naumb.86 z raunk. A.G. 4 88 GMagdeburger v. wer p. St. 9 4 r Braunk. eà zahlt n ſch. 2102,v. Sir d m v J l 4 90 e Keißenfelfer

do. Hagel- erſt er.Actien p. St. à 1500 Mk. Schuldverſch. S 4W neun St a 7660 r *8.00 G. Halleſche Bankvereins-Actien. 1890 5 184,50 Gdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk. ſchußBank-Aktien] 1890 9 4 129' Gmit 20* Einzahlung 2 1 Spar und VorſchußBankAl j.do. Rüc-Verſich.Actien per St. à 30d Mr. Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1890/911 8 4 II08 G
vollgezahlt l 68 s Sisis ſeee Wrilcealeien 8273 178iv. in Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889,o es Sia vt. Braunkohlen

e e e echten 4 r Brnmtohlen 1 4 150,50 G.hemiſche Faeri etien 5 o6, Sächſiſch Thür. Braunkohleneine e 9 1889 9 6 1160,60 G.iſengte erei un a inen abri enb. 7 J er en-Wei eufe er raun-Weh ver en darin Sr-Letien 7 kohlenAltien 1889/901 114 1II66 G.
Magdeburger Allgemeine GasActien 4 4,50 4 Dörſtewitz Rattmannsdorfer

do. BankvereinAntheile 4 6 6 Braunk.-J.-A. 1889/90 4 89 Bd. Derhwerto enenant-nerten 3 7 Zeiser. Bargſſine u. Solaröldo. o Stamm Priorit- c. pobrit. lx8090 6 (4 1105d hen d M er Naumburger BraunkActien [I889/9500 6 099 Go. Straßenbahn Actien 5.00 Haleſch Hranerel Si ctienMarie conſolidirte BergwerksAktien a 4 3,50 valleſche Brauer 0Maſchinen Fabrit BuckauActien 4 2 i 85,25 B (Michaelis) 1889/90 4Sachſ. Th. Bratnlohienerwert zIctien 7 Halleſche Brauerei St.-Prior. 0
r. Akt t 277, W (Michaelis) 5 TWarbeſyeßer Malen San Ia z s 3 s0. amm- Prior. rö wi er apierfabri l 9Zeitzer Maſchinenbau-Actien

i i Schäde) 1889/901 20 4F er r um re Nachricht Halleſhe Maſchinenf.Actien 35 4 305 G
Falſche ſchwediſche Reichsbanknoten. Nachrichten e Dtragenbahn e e 4 (128 57aus Stockholm zufolge ſind dort falſche Tauſend Kronennoten Halleſche Straßenbah

der ſchwediſchen Reichsbank in den Verkehr gebracht worden ildebrand'ſche Mühlenwerke It889/90 12 4 „I49,50 G.

i ä i Cö Malzfabrik-Actien 1889/90) 10 5Dieſe Banknoten ſind ſo täuſchend nachgemacht, daß ſie von den S dre t alztab. Acten igso do 12 ſ210B
echten ſehr ſchwer zu unterſcheiden ſind; das Fehlen des Waſſer- W erger M za e 8 3 e e
zeichens im Papier läßt allein die Fälſchung erkennen, während d g a R h 1889
die anderen Abweichungen von den echten Noten nur durch Eilen n ſie unManufak 188990 8 4 171,25 B
genaue Unterſuchung zu ermitteln ſind. g J Korl. Rietlebener

Preußiſche Hagel-Verſicherungs-Actien- Ge Kurxe n ort 9 i eli t da wird jetzt zur h s e Kure d E. Wſannerſchaft) 7 l 6aß die Liquidation der vorgenannten Geſellſchaft beendet iſt. LonZwickaner 4 et Stadt- Anleihe von 1872 PackhofsActien“) fo. (260 G.
und 1876. Die nächſte Ziehung findet Ende Mai ſtatt. Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
Gegen den Coursverluſt von ca. 172 pCt. bei der Auslooſung l pro Stück.

26 27Der Kommiſſarius und Mylord gingen nunmehr an eine genaue Prüfung der Er wollte eben alles von ſich werfen, da packte ihn Soufflard, der im Augen
Oertlichkeit. Als alles mit peinlichſter Aufmerkſamkeit unterſucht war, nahm der blick ſeine Kaltblütigkeit wieder gewann, am Arme und hielt ihn zurück: „Willſt
Kommiſſarius den Agenten bei Seite und ſagte ihm: „Nun, Mylord, Sie haben Du uns in's Verderben ſtürzen? Hole geſchwind, was Du verloren haſt.“ Nach
jetzt alles genau beſichtigt; was denken Sie davon Ahnen Sie, wer die Mörder einem Augenblicke Zögerns beugte ſich Leſage unter den Willen Soufflards, ſetztean können das Gebot der Vorſicht hintan und entſchloß ſich, zurückzugehen. Er blieb eDer Agent warf noch einen flüchtigen Blick auf alles um ihn her, als wollte er wohl noch eine Minute unbeweglich und wenhgloſſen, als er vier oder fün u

alle Beobachtungen, die er während der langen und ſorgfältigen Unterſuchung nach ſonen an dem Platze, wo der ſilberne Löffel auf das Trottoir gefallen war, ſtill
and nach gemacht hatte, in ein ſtrahlendes Bündel zuſammenfaſſen, dann ſprach er, ſtehen ſah. Er erkannte aber die Unmöglichkeit, anders zu handeln, ging zurück,
vor ſich hinſticrend: „Ja, ich habe eine Jdee, oder vielmehr, ich bin mit mir inbetreff hob den Löffel auf, ſteckte denſelben in ſeine Rocktaſche und eilte Son fflard nach.
der beiden Kerle, welche dieſen Mord verübt haben, im Klaren. Sehen Sie ſich „Jetzt wollen wir ruhig gehen, anſtatt zu laufen“, rieth Soufflard, „wollen iß
alles genau an, und es wird Jhnen der empörende Cynismus, die brutale Gefühl- die erſte Seitenſtraße biegen und in ein Kaffee gehen.“
loſigkeit dieſer Menſchen auffallen müſſen, welche mit Ruhe ihre blutgefleckten Hände „Jn ein Kaffee?“ warf Leſage ein.
an dieſen Vorhängen abgetrocknet haben. Dieſe Einzelheit hat mich frappirt; ſie „Jch werde Dir den Grund ſchon ſagen; jetzt aber kein Wort mehr.“
hat in meinen Augen eine ganz beſtimmte Bedeutung und ich ſtehe nicht einen Etwa fünfzig Schritte weiter bogen ſie in die Straße NotreDame de Naza
Augenblick an, zu erklären, daß wir es hier mit zwei entlaſſenen Verbrechern zu reth ein. An der Ecke dieſer Straße ſtand ein Dienſtmann, welchem die verſtörten
thun haben.“ Geſichtszüge der beiden Individuen dermaßen auffielen, daß er einen Bekannten„Das iſt ſchon etwas, wenn Sie wiſſen, nach welcher Richtung hin Sie ihre mit den Worten auf die Flüchtlinge aufmerkſam machte: „Das ſind gewiß Spitz
Nachforſchung in Angriff zu nehmen haben; es giebt aber 5000 ſolcher Canaillen buben; ich hätte Luſt, ſie aufzuhalten.“

än Paris.“ Soufflard erblickte ein nicht ſonderlich einladendes Kaffeehaus. Er warf„Viele unter ihnen ſchrecken vor dem Morde nicht zurück, das weiß ich. Aber einen Blick durch das Fenſter, ehe er eintrat.
7 Mord am Tage, um 3 Uhr r. x im n e des ba ltertiten Leſage, ſich unruhig rings umſehend.

tadtviertels von Paris, das nenne ich äußerſt verwegen ſein und ich kenne unter „Nie eden Banditen höchſtens zwanzig, welche die Frechheit haben würden, einen ſolchen Soufflard öffnete entſchloſſen die Thüre und ſie traten beide ein. Nach einem
Streich auszuführen.“

„Zwanzig
„Mehr nicht, und in dieſem Haufen will ich wählen.“
„Eine ſchwere und gefährliche Arbeit, Mylord.“

flüchtigen Blick auf das Zimmer, forderte Soufflard zwei Glas Zuckerwaſſer. Er
ſetzte ſich in einen dunkeln, zwiſchen der Wendeltreppe und einer Glasthür ange
brachten Winkel. Der Kellner brachte zwei Gläſer, eine Karaffe mit Waſſer und
in einer Untertaſſe Zucker. Auch dem Kellner fiel, obgleich beide im Dunkeln
ſaßen, der verſtörte Blick und der befremdende Ausdruck im Geſichte der beiden

Es gehört ein ſcharfes Auge und eine kräftige Fauſt dazu, denn ich habe es ſo auf, daß er ſich, nachdem er ſie bedient hatte, während des Weggehens mehr-
mit den Leuten zu thun, die weder einfältig noch ſanft ſind, die ſich auch ihrer mals nach ihnen uümdrehte.
Haut zu wehren wiſſen. Kurz: es beginnt jetzt ein Kampf auf Leben und Tod „Jetzt raſch!“ mahnte Soufflard, ſobald der Kellner den Saal verlaſſen hatte.
e ihnen und mir, Gott wird helfen, daß das Verbrechen ſeine verdiente Strafe Sie ſchoben den g zurück, deſſen ſie ja nicht bedurften, und wuſchen mit dem
ndet. Wir wollen ſehen!“ Waſſer aus der Karaffe die Spuren des Verbrechens an ihren Händen ab.

„Biſt Du denn auch wenigſtens ſicher, daß ſie todt iſt?“ liſpelte ängſtlich Leſage.

XII. „Jch meine,“ fuhr er finſtern Blickes fort, „ich meine, daß ich in dieſem
Augenblicke keinen hohen Preis für unſere beiden Köpfe zahlen möchte.“

Bei dem Heraustreten aus dem Hauſe ſchlugen die Mörder die Richtung nach dem „Du biſt närriſch mit Deiner Geſpenſterfurcht! Die Fran iſt todt, niemand hal
Boulevard ein. Sie gingen raſch, ſahen vor ſich hin und wagten nicht den Kopf uns geſehen.
nach rechts oder links zu wenden. Sie waren bleich, ſprachlos, verſtört und fühlten „Du denkſt nicht an das junge Mädchen; das hat uns geſehen, kann uns genau
Das Bedürfniß, dem Schauplatz der entſetzlichen That ſo ſchnell als möglich zu ent beſchreiben, kann uns wiedererkennen.“
o als wenn der Racheengel ſie triebe. So waren ſie vor den Türkiſchen Soufflard ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte er: „Wäre ich allein geweſen.

ädern angekommen. Da rief eine Frau, namens Aubert, welche ſie ſpäter ſo hätte ich das jetzt nicht zu befürchten.“
vor dem Gerichte wiederſehen ſollten, Leſage, der eine Kiſte in der Hand trug, „Es iſt zu viel der Furcht und des Grauſens; was haben wir denn eigentlich
zu: „Sie, hören Sie 'mal, Mann, Sie laſſen ja Jhr Silberzeug fallen.“ gewonnen

Die beiden hatten recht gut ein Stück Silberzeng auf das Trottoir fallen ge „Das verden wir ſchon ſehen; gezählt habe ich's nicht, wie Du Dir leicht
J erkannten aber, wie gefährlich dieſer Zwiſchenfall für ſie war, und, weit entfernt, denken kannſt.“ Soufflard faßte mit der Hand nach der Taſche; plötzlich ward er

as Verlorene aufzuheben, hatten ſie im Gegentheil ihre Flucht beſchleunigt. Bei verwirrt und erbleichte.
dem Zurufe der Fran zuckte Leſage erſchreckt zuſammen und verlor den Kopf: „Jch „Was iſt Dir denn fragte ihn Leſage erſtaunt, als er ſeinen Genoſſen
möchte am liebſten alles wegwerfen, um raſcher laufen zu können“, ſagte er zu unbeweglich und wie vom Schlage getroffen daſitzen ſah.
Soufflard. „Rühre Dich nicht, drehe Dich nicht um verrathe weder Furcht noch Er
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m zweite Beilage zu 1I17 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetfchke'ſchen Verlage.
Halle. Sonnabend 23. Rai

Dieſes Blatt wird in ven, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

noti in v nach e ſenden Arrſonenügr m
P Hdotel- u. Reſtanraut-Empfehluugen. F. Zimmermann e6e,

Halle (Saale),
G. ſotel Stadt Hamburg. Hotel goldene Kugel. wo S e S pezial Fabrik für Maſchinen und Apparate zur

Halle a. 8. n e 9 Hotel I. Range W W i Zuckerrüben- -Cultur,
F Vegenüber der Poſt. V am nhof empfehlen (8092ähe ſdlexst n Ranges Perser ben Weiss W derbeſert ihre zum höchſten Grade der Vollkommenheit C et t zahlreichen erſten Preiſen auf Ausſtellungen und

oteol ers ten Rä Beſitzer Paul Weiss wange, Concurrenzen gekrönteh en lte Vertciee dredeherſ Patent-IlniverſalHackmaſchine mit beweglichen Hebeln oder

m mit Parallelogrammführünſſotol zum Kronprinz. 2 Reneſt's p g fi ih g
G alle a. S.

Nähe des Marktes-
G. Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten d 45

Rud. Draheim.

und Vorrichtung zur Schnittſtellung der Meſſer,
ſie al für Rüben und Kartoffeln ſowohl als auch für Getreide auf engere Reihen-Entfernungen.

ne e thewährte Smyth'sche (verbesserte Salzmünder) IHackmaschine
Beſte u. erſte n für für Rüben, ſem u. dergl.grosse Oderkrebse Hackmaſchine, Syſtem „Hperling“ (neu),

H

ODeutsches Sekt- Haus.

8 und Helgoländer Hummer um BRehnacken der i auch ſür, Knrtoffeln vorzüglich geeignet.

W
8

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am;hiesigen Platze. Den fremden

G eder Beziehung

Täglich friſche Zactäbnwen, Handhackrechen für GetreideG Hotel Deutscher Hof o en thite Speſeſtatlen Mandhovbelhacke für Rüben.
4 winnen on Bahn. am n t gen nie i a Zablreiche S Lataloge gratis und franco.

Königsplatz. ran Geſch Banee S S c F e e S eRob. Birke, Bes. mee SWucien eetzzeecviet e a e e e e e e e e
früherer langj. Reise-College. Fernſprecher 586689] Sooooeeée ſſch ccoq ch
ſentral-Hotel. Hotel vier Jabregreiten. &Ipelmann r e

Halle a. S. Am Markt. Leipzigerſtraße 68.

Direkte Flerdehgön S ma Halle a. S. Halle a. S.,mit dem Bahnhofe Nächſte Nähe des Bahnhofes. S ipfehl ls All t i zh eisenden best. empfohlen. Gaute Betten Solide Preiſe. bieten vis O rkänter ar hieſigen Piase
Svlide reiſe. Hausdiener am Bahnhof.

Weber. Robert Kunze-n Stadt preväen, g 1880 än J
G. Am Central-Bahnhof Halle g. S. Bach's Weinhaus

Elektriſche und Pferdebahn nach allen Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
tichtungen. gaſſe). r Reſtaurant

am Platze. Diners u. Soupers.
Mittagstiſch von 13 Uhr.

à Couv. 1,50; im Abon. 1,2Weine v. F. A. Jordan, Hagree.

Bier: Münchener Kindl.

B Logis ſchon von 1,50 an.Gäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

B Telephon Nr. 355.W. Stünkel, Beſitzer,

t ur Mae derſelben ſind
1. Reine kalte Luft im Jnnenraum. a2. Zweckmäßige Abführung der durch die Ausdünſtung eingeſtellter

peiſen entſtehenden Dünſte und warmen Luſt.

v e 3. Der e n rbrauch. S 38 e JNeu eröffnet! ch e e e r S e S c e h m n Jen ſich I J r 77 r e h S e e(vDdental- dte Lolstnor, Grün's De ſſ e R e ſj in W ea Halle a. S- W R t t en Je r S u ei. I ar in en er
W Hans erſten Ranges. 61n- 68 auranElektriſche Beleuchtung. Central- IIalle a. S., Rath g. Fonntag, den 24., Mai 1891. Nagwitt. 4 Uhr im n eWarmwaſſerHeizung Ze atyhansgaſe Gasthof zur Nachtigall in Burg bei Reideburg10462] Beſitzer C. Leistner. Sehenswürdigkeit erſten Ranges Bezirks- Verſammlung Dsors Don Jan

c 8 D2gen Jnhaber: W. Pörtzel. ges XVI. Amtsbezirks Reidebursg. Anfang vünktlich s Uhrr dte du No r Hauptgegenſtand der Tagesordnung: Bildung einer allgemeinen großen T g
ach am Ri d u d zur Bekämpfung der gemcingefährlichen Seſtrebungen der Z8 ad Witteländ.ſetzte Haus J v t Sozialdemokratieleich de ſolid eieadt a eng 3 u dieſer Verſammlung ſind alle Anhänger und Freunde der Ord- Heite Sonnabend Nachm. 4 Uhr
er triſcheBeleuchtung. Central Warm- nungs-Parteien, gleichviel, ob ſie der conſervativen, der nationalliberalen, der Grof esv aſſerbeizung. Schöner Garten mit liberalen oder der Deutſchen Reichspartei bereits angehören, oder nicht. aus

kg olonnade. Zimmer v Mt. 150 ab i eine hurs an dar Frendorſhe Nennen Jnſa darf Wilità tF. Beitin- alle a. S., Wuchererſtraße 2 und wird um recht zahlreiches einen ſebeten. de ſresndt et en i a J I d her

nach, n Ken iovirte comſortabel z utru lIſtel 7. gold. IBrsch i e n l Der Vorſtand der deutſchen Reichs-Partei iglete in Voree in 152.
Tanzſagl mit Theaterbühne, Gea ſellſchaft immer für Vereine u. für Halle und den Saalkreis. z Mk., ſind in den bekannten

e de e entſprechend h riwet Sinn AKad Bienstag nient Sonnabend Verkaufsſtellen zu haben.

von 1 2 xbin drei cher I Fframſiſhes Billard S Dame Gasthaus zum Götschethial.
unten C. Crone, Um freundlichen Zuſpruch bittet e n im Groitaseh,Spihe ſrüher Reiſe College. 209 erm. Aschau. Kleine Schinken ins Knoohen, e

9 s S Gänseleber-, Rebhul Kr t el- Es ladet dazu ganz ergebeuſt einwarf Bestaurant Fürstenbof. r e. a. Vönre.Fernsprecher 414 [9577 Café Monopo J. per Dose von 1 Mark an.
Magdeburgerſt Halle a. S., Ate Promenade 1 Anl und Lachs in Gelée Be arin aller dſter d e Bahn Unmittelbar aml Stadttheater. e Rollmöpse, e dinen, Anchovis in Gläsern. S Schutz pocken

inem Sbpecialität: D Pferdebahnverbindung. Delikatess- Heringe ohne Gräten, per Dose 120 Pkg. S fe ich bis Ende Mai täglich 4 UhrHamburger Ruffet., SFroßes elegantes Etabliſſement. Sardäinen in Oel, per Dose von 60 Pfg. an. jmpfe ich bis Ende Mai tägEr Vekannt d h sehenswürdigkeit Halle's. Amerik. Ochscnzungen in Dosen. EBr Scharfeinge n de ere u v r J Diards. Vrühstücksweine u. Liqueure.e w. Rienausen. (1boe rn Korn c Bowlen- Weine S e L.t empfiehlt e eeiden Saal hch ne e Starkes Garten, Joh. Friedr. Coester, Koch, Geiſtſtr. 20.
Vorm. resslIers ergatte Schönſtes und größtes Gartenlokal e iebengnerſtr. 34. [10329 24. Leipzigerstrasse 24. Einkauf v. Büchern wiſerch.

dem von Halle und Umgegend. Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn elRiere. Dute Kuene. an Haunniſhen Viat Einkauf v. Makulatur oſämmann,Sonntags und Mittwochs Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſtſage. er mit 2 Kinderſpielplatz II II. j. h äd t Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 41en helle a Ha alirrader-epol, J Geſpalt. Brennholz,r Halle a. S., 12/13 Martiusgaſſe 12/13, edie Fuhre 10.50 frei Haus,empfiehlt unter Garantie on h Mößlicherweg 42
nur beſte deutſche u. engliſcheI vo- FeablRserDennt

brikate.S eben Uhligs Muſikwerkfabrik JaNeues gediegen eingerichtetes u. de Henriettenſtraße 2/4 [10439 von 75 Mark an behufs Ge-eſen, S korirtes Bierhaus. part., 1. u. 2. Stock. W Erö ne re 20 verſch. F WennVillard im 1. Stock. Stets Anfang Juni d. oberen- 008e ertlich reichhaltige Speiſenkarte. Vor Anmeldungen wegen Aufſt von i 8 preifen und ErbannngS lieLin Hier en r Witreeääh Pavillons u. n n Bureau Nen! 1880 eines Krankenhaufes in W
G J r. ar ra uns ebendaſelbſt j Oſtafrika Ziehung am 1. OktobPueumatikreifep. 1891 u. folgende Tage em 12

wir zum Preiſe von 1 na

el doh hredaß von heute ab ein Croquet- Spiel in meinem Garten zur ge S S S S reirader- ür reſen en Benutzung zur Verfügung ſteht. Hochachtungsvoll Se Erſahthene See Gewinne im Wertde v. 150060..
Expedition der

Er 40682) Hallischen Zeitung.SoRO, m da t. ReparaturenSanlsohloss-Brauerei, Jlluſty. Preisliſten poſt und wenoſtenfrei. V



Poſtſtr. 8.,
Fernſprecher 262,

loſer Ausführung
ſchmiedeeiſerne

Gartenmöbel

o wie

Klappstühle
in verſchiedenen neuen Ausführungen von 3 Mk. an und

Näther'ſche Trittleitern.

Gewchäſtsverlegung.

Die Verlegung meiner Niederlage nach

Marktplatz 18

an der Marienkirche
ben ich mich einer geſchätzten Kundſchaft e
benſt anzuzeigen.

Hochachtungsvoll

20. Spindlter,
Färberei,

Marmor kües ((altontcios
liefert jedes Quantum Otto V

Halle a. S.
Pachtgleis: am Central-Güterbahnhof.

Hauptannahme-Contor: Foststr, I2.
ansfelcsche Kupfergchiefer bauende Gewerkschaſt

zu Eisleben.
Die Gewerkenverſammkung vom 4. Mai 1891 hat beſchloſſen, den Zins-

fuß für den noch nicht ausgelooſten Beſtand unſerer 4 Anleihe aus dem
Jahre 1879 vom 1. Januar 1892 ab auf 4 h jährlich herabzuſetzen.

Auf Grund dieſes Beſchluſſes kündigen wir hiermit den noch nicht
ausgelooſten Beſtand der vorbezeichneten Anleihe zur Rückzahlung, indem wirdie Jnhaber der Schuldverſchreibungen der Anleihe von 1879 hiermit auf
fordern, vom 31. December 1891 ab die Schuldtitel der 4 Anleihe bei der
Hauptkaſſe der Geweriſchaft oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt
in Leipzig oder der Eisleber Disconto Geſellſchaft in Eisleben zum baaren
Empfange des Nennwerthes einzureichen. [10438Diejenigen Jnhaber von Schuldverſchreibungen aber, welche ſich mit
der Herabſetzung des Zinsfußes auf 4 einverſtanden erklären, haben ſolche
nebſt Talons und Coupons, jedoch excl. der Coupons per 31. December 1891
in der Zeit vom 25. Mai bis mit 25. Juni 1891 bei einer der nachverzeichneten

Convertirungsſtellen: tder Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt in Leipzig, und
der Eisleber Disconto Geſellſchaft in Eisleben t

zur Umwandlung in 4 Schuldtitel durch Abſtempelung einzureichen. Wir
gewähren den Jnhabern der zur Convertirung gelangenden Schuldtitel bei
rechtzeitiger Anmeldung eine bei Rückgabe der abgeſtempelten Stücke ſofort
zahlbare Convertirungsprämie von einem halben Prozent der Schuldtitelbeträge.

Den zur Convertirung einzureichenden Schuldtiteln ſind zwei gleich
laufe r nah einem bei den Convertirungsſtellen erhältlichen Formulare aus-
zuferngende Nummernverzeichniſſe beizufügen, von denen das eine quittirt
wieder ausgehändigt wird. Gegen Rückgabe dieſer Quittung erfolgt von noch
näher zu beſtimmendem Termine ab die Auslieferung der abgeſtempelten Titel
und Couponsbogen.

Eisleben, den 16. Mai 1891.
Die Deputation

Dr. Georgi. Graf Hohenthal. Dr. ZirkKel
See u. Sool-Badl Kolberg.

Eiſenbahn-Saiſon-Billets. Frequenz 1890: 8229 Badegäſte ohne Paſ-
ſanten. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See- und natürliche 59,
Sool-Bäder bietet. Starker Wellenſchlag, ſteinfreier Strand. Warme See
bäder, Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldun-
gen und ſchattige Parkonlagen unmittelbar am Meere. Großer Concertplatz
mit geräönmiger Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hochgelegene Dünen-
Promenade: weit ins Meer hinausführender Seeſteg. Hochdruck- Waſſerleitung
und Kanaliſation. Vorzügliches Theater und Kapelle. Viele Hotels, da
runter das Strandhötel mit ca. 70 Zimmern am Meere. Badewohnungen in
großer Zahl und Auswahl. Miethspreiſe ſolid. Zahlreiche Vexgnügungen
Keſehalle. Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Soolbäder einige Tage früher
Proſpekte und Pläne überſendet bereitwillig Die BadeDirection.

Curort Tephitz-Schönau
in BRöhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse; al-
Knlisch-eanlinische Thermen (29.5--399R.) Curgebrauech ununter-
brochen während des ganzen Jahres.

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen
Gicht, Rheumnatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere
GServenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank-
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei
Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. [9884Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeetellungen be-
sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau,
das Bürgermeisteramt in Schönnu,

Dienſtag, den 26. Mai, trifft eine
große Auswahl beſter

Däniſcher Arbeitspferde
bei mir ein.

Hckdhelm Truautfmann,

10535)

d 750 [10559

Male a. S.,
empfehlen in konkurrenz-

zufammenlegbare

zu Fabrülypreiſen!
[10571

E. A. Näther'sche

Hummer,
Primna Rehrücken,7 mein un inccer, i

VFrische Helgoländer J

gemästete junge Vier-
länder Günse u. Enten,

Hamburger Küken,
französisehe Poularden,

e] frische Möveneler,
O geräuch. Rhein- und e

Weserlachs,
Matjes- Heringe und

neue Kartoffeln,
echt Westfäl. Winter

schinken, 329 BRraunschw. u. Westfäl.
Cervelatwurst, jgekochte Belikatess-

schinken,
echtes hamburger

Rauchfleiseh, 92englten frisch gekochte o
ZTunge,

sowie alle feineren
Wurstwanren,

Westfäl, u. Monbiter
9 Pumpernickel,g echten Emmenthaler-, G

Gonda-Edamer Käse,Roquefort, Victoria-,
Chester, Camembert,

Neufechateller, Pudding-
gpulver mit den verschieden-

8tenGeschmacksrichtungenleicht
und schnell zuzubereitep,
Kirsch-, Himbeer- u.

Erdbeersyrupempfiehlt [10563

8 5 o2 Julius Bethge, 2
Leipzigerstrasse 2.

Schwefel
Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunureinigkeit, Skropheln,

Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stück 50 Pfg.
nur allein bei [10537
Abin Hentze 30, e 30,
in Löbejün: bei Fr. Rudloff,
in Höhnſtedt: bei W. Weise,
in Delitzſch: bei Reinh. Müller. I
[h—Zur Saat

empfehle 110543
Pa. grosse Heller-Linsen.

Ernst Voigt.

Am 1. Juni d. J8. treten auf den Strecken des diesſelligen VerFahrplan Aenderungen in e dgen Verh
Jnsbeſondere wird auf Folgendes aufmerkſam gemacht.

a. Strecke Berlin Lehrte.
Der Schnellzug 3 trifft 10 Min. früher in Berlin ein bei ein

früheren Abfahrt von Hannover.
Die Züge 19 und 20 zwiſchen Berlin und Stendal ſind n

b, Strecke Sten dal WVelzen,
Der Zug 118 fährt 15 M. früher aus Stendal.

c. Strecke Berlin-Magdeburg (Thale),
Die beiden orleg 37 und 38 ſind wieder vorgeſehen. Ferner in

eine größere Zahl von Lokalzügen zwiſchen Berlin F. und Wiläpark
eingelegt.

d. Strecke Magdeburg Zerbst.,
Der Zug 189 iſt nen eingelegt.
e. Strecke Magdeburg Wittenberge.
Die Züge 179 und 200 ſind neu eingelegt. erſterer bildet das Glied

einer neuen Schnellzugverbindung Uamburg-München.
f. Strecke Magdeburg Leipzig.

Die beiden Schnellzüge 125 und 134 ſind neu eingelegt. Dieſelben haben
wichtige Anſchlüſſe in Magdeburg, Halle a. S. und Leipzig.

Strecke Magdeburg-Schönebeck-Güsten,
Die beiden Züge 82a und 97 bilden eine neue Frühverbindung für den

Lokalverkehr. n 83 fährt 45 M. früher aus Magdeburg. Ferner ſind
mehrere neue Züge zwiſchen Magdeburg und Schönebeck bezw. Elmen vor
geſehen.

h. Strecke Cöthen Aschersleben.
Neu ſind die beiden Züge 301 und 312. Zug 83 Güſten--Aſcherslebeh

verkehrt 45 M. früher.
i. Strecke Hendeber--Ilsenburg.

Außer einer Anzahl zwiſchen Wernigerode und Jlſenburg nen eingeleg-
ter Sommerzüge iſt hervorzuheben, daß die Züge 465 und 466 um 50 bezw.
33 M. früher verkehren.
K. Strecke Halberstadt-Quedlinburg-Thale.

Zug 161 verkehrt 30 Min. früher; in jeder Richtung ſind 2 Züge nen
eingelegt.

I. Strecke Frose--Quedlinburg.
Die Züge 433, 436, 437, 445, 446, 447 und 450 ſind neu eingelegt, die

beiden letzten verkehren nur bis Ende Anguſt.
m. Strecke Magdeburg Braunschweig.

Zug 147 verkehrt 40 M. früher.
n. Strecke Eilsleben--Holzmwinden.

Nen eingelegt ſind die Züge 43a, 46a, 55 und 56; Zug 71 verkehrt 40
Min. früher.

o. Strecke Braunschweig-Harzburg.
Eine größere Anzahl von Zügen iſt für den Sommer neu vorgeſehen,.
Das Nähere iſt mit den übrigen Aenderungen aus den Zeitungzsfahr

plänen ſowie den zum Aushang beſtimmten Fahrplänen, welche vor dem Ve-
ginn des neuen Fahrplanabſchnittes in dem Stationsbureau eingeſehen
werden können, zu eutnehmen. Der Aushangfahrplan iſt nach Fertigſtellung
bei den Fahrkarten-Ausgaben zum Preiſe von 40 Pfennig känflich zu haben.

Magdeburg, den 20. Mai 1331. [10549Königliche Eisenbahn-Direction.

er um 4 M

eu eingelegt

Zur Saat
uchweizen,Zwi

und Henf
empfiehlt [10542

Prusé V ofrgt.
T Gukes Tuzernenheu
x hat noch abzugeben [10576

Gut Ruscheshof
x an der Merſeburgerſtr.

Grosses
wohlschmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen

Roß und Vichmarkt
in der Stadt

Grenunssen
am Freitag, den 19. Juni 189
Kein Standgeld. Gute Ställe.

Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation.
Der Magüistrat.

250 glatte Hammel,
ſchwerſte Sorte, verkauft [10566

Jesemann,Dölau, Bezirk Halle a. S.
Simmenthal. Sprunugbullen

u. fette Schweine
hat zu verkaufen [10556Vreigut Schillingstedt

bei Cölleda.

Kleereiter
Preisgekrönte ſchöne ſtarke Kleereiter

mit Zubehör ſind vorräthig beim
Zimmermſtr. Voigt in AKen a. E.

Flikcch.
Ein Rittergut wünſcht circa 320

Liter Milch täglich in zweimaliger Lie-
ferung frei Bahnhof Halle abzugeben.
Gefl. Off. bitte u. Z. 10505 an die
Expedition dieſes Blattes zu ſenden.

Ein
Material u. Farbewaaren

Geſchäft
mit gutem Umſatz in der verkehr-
reichſten Gegend Staßfurts gelegen. iſt
preiswerth zu verpachten. Reflectirende
wollen ihre Adreſſe niederlegen unt.Querfurt.

Englisohl
2

V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslande

ununterbrochen geöffne v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

r Für Liebhaber.Eine Kollektion Waffen u. Curioſi
täten aus Weſt Afrika ſowie eins
Repetir Karabiner w. ſindpreiswerth zu verkaufen. Gefl. Off
erb. unter R. B. an die Exped. des
„Zörbiger Boten“, Zörbig. [10511

Durchaus prak- Landwirth,
tiſch gebildeter 522 Jahr, Landlirthsſohn, ſucht 1.7.5
od. ſpäter Stellung als Verwalterſg
direkt unterm Prinzipal. Zur pverſ.
Vorſt. gern bereit. Off. sub A. Z
1836 bef. die Exped. d. Zeitung.

W 2ſpänniger Federwagen

Bann Vogler
A-Gl., Halle a. S.

Schmeerſtraße 311.
Ununterbrochen geöff. v. 8—-7 Uhr

Fernſprecher Nr. 3427.
Annoncenanngahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Ein verh. jung. Mann, Mitte
d. 20 Jahre, gedient. Soldat, der
6 Jahr in einer kleinen Land-
wirthſchaft ſelbſtſtändig thätig war,
mit der einfachen und doppelten
Buchführnng vertraut und ein ge
wandter Rechner iſt, ſucht bei
mäßigem Gehalt in einer Land-
wirthſchaft oder ſonſtigem Fabrik-
geſchäft Stellung. Geehrte Of-
ferten erbeten subd C. W. 77 an
die Uansenstein G Vogler
A. G. Veruburg.

Eine zweite Mammſell,
welche in der Miclchwirthſchaft
erfahren, wird zum 1. Juli d. J.
auf dem Rittergute Wengels-
dorf b. Stat. Corbetha geſucht.

Gutskauf.
Suche ein Rittergut mit gutem

Boden, Rüben, guten Gebänden,
Nähe Fabrik, Bahn und Stadt.

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Kl. Klausſtr. 6, Korkfabrik.

Rm. 9000 i

Mündelgelder habe ich auf pupillſé
Sicherheit zum 1., Juli er. und mit
e o e auszuleitzen., Apge

öße 300 600 p. ote unter C. W. efördertſoe er T ä R unaoit o Halle. [10orils
Hansenstein K Vogler.,A. G. Halle a. S. [10567 Verdin m
Boden- und Düngegyps Die Lieferung gung Senk
i illigſt 1öö36 und Pflaſterſteinen zu den Regulirungslief iahlit A. Grüne bauten an der Saale bei Dobis ſoll in
Dittichenrode bei Roßla a. H. öffentlicher Verdingung vergeben wer-

den und ſteht hierzu Termin am

Verdingung.
Sonnabend, den 30. Mai, Vor

mittag 9 Uhr

Die Lieferung von 6009 ebm Stein-
knack zu den Regulirungsbanten an der

im Bureau der Königlichen Waſſer
bauinſpektion, hier, Mühlweg 24b, an.

Saale bei Döblitz ſoll in öffentlicher
Verdingung vergeben werden und ſteht

Angebote, verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind
bis zur Terminsſtunde, poſtfrei an den

hierzu Termin am (10539 Unterzeichneten einzureichen.
Sonnabend, den 30. Mai d. Js-, Die Bedingungen werden gegen Ein

Vormittags 10 Ubr ſendung von 80 veragbfolgt.im Bureau der Königlichen Waſſer-] Halle a. S., den 20. Mai 1891.
Bauinſpektion, hier, Mühlweg 24b, an. Der Königliche Baurath.

Angebote, verſiegelt und mit ent- (gez.) Brüneeke.
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis

zur e wüur an denUnterzeichneten einzureichen. HDie Bedingungen werden gegen Ein- Reiche eirath
ſendung von 80 verabfolgt. Waiſe, 21J., mit 550, 000 wünſcht

Halle a. S., den 20. Mai 1891. einen lieben Mann, wenn auch ohne
Der Königliche Baurath. Vermögen. Anonym u. Vermittler ver

m

Z. 10548 in der Exp. d. Hall. Ztg. (gez.) Brüneecke. beten. R. W. poſtl. Charlottenburg.
Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.
Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung“ Halle,

dorgens bis 7 Uhr Abends.Geöſſnet von 7 Uhr
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei

genr Halle u. G
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